
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-

Wer wird Reichskanzler

Amkliches

Publikakions-Organ

Auguſt

Adolf Hitler oder von Papen
Die Terror- Notverordnung erlaſſen Monarchiſtiſcher Putſch in Madrid und Sevilla

e eDie Beratungen bei Hindenburg.
Mit der Ankunft des Reichspräſidenten in der Reichs

hauptſtadt richtet ſich die ganze Aufmerkſamkeit der poli
tſchen Welt auf die Verhandlungen über die Umbildung
der Reichsregierung. Wenige Stunden nach ſeiner An
kunft in Berlin am Mittwoch in der Frühe hat Hinden
burg den Reichskanzler zum Vortragempfangen.
Herr von Papen erſtattete den Bericht über die geſamte
politiſche Lage, vor allem aber über die bisherigen Ver
handlungen wegen der Regierungsumbildung. Dabei
ſtanden natürlich die Forderungen der National-
ſo zialiſten im Vordergrund. Herr von Papen war
tags zuvor durch Reichswehrminiſter von Schleicher, der
in den letzten Tagen mit Hitler verhandelt hatte, über
die Wünſche und Forderungen der NSDAP. unterrichtet
worden. Der Reichspräſident hat in der ein
ſtündigen Unterhaltung mit dem Kanzler ſeine
Entſchließung zur Regierungsumbildung dargelegt

Mit dieſer Beſprechung des Kanzlers bei Hindenburg
te ſich dann am Nachmittag das Reichsg

kabinett in einer Sihung, an der ſämtliche Mitglieder
der Regierung teilnahmen. Nach dieſer Sitzung fanden
neue Beſprechungen beim Reichspräſidenten ſtatt. Zu den
Beſprechungen des Kanzlers wurden auch Vertreter des
Zentrums und der Deutſchnationalen zu
gezogen. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß, ent
gegen der urſprünglichen Abſicht, auch der Reichspräſident
Vertreter von Parteien empfängt. Allgemein nimmt man
an, daß ſich die Verhandlungen einige Tage hinziehen, und
daß vor Ende der Woche keine Entſcheidung
fällt. Der Reichspräſident, der urſprünglich gleich nach der
Berfaſſungsfeier wieder abreiſen wollte, hat ſich ent
ſchloſſen, noch einige Tage in Berlin zu bleiben.

Uber die augenblicklichen
Ausſichten der Verhandlungen

gehen die Meinungen noch ſehr auseinander. Jmmerhin
kann man feſtſtellen, daß die Meinung, Hitler werde
ſchließlich doch als Kanzler kommen, an Boden ge
wonnen hat. Man ſtellt ſich die Entwicklung der Dinge

ſo vor, daß Hitler vom Reichspräſidenten den Auftrag
bekommt, ein von den Parteien un ab hängiges
Kabinett zu bilden. Man nimmt weiter an, daß Hitler
zwei Vertrauensleute aus ſeiner Partei in die Re
gierung hereinnimmt es werden die Namen Gregor
Straſſer und Hauptmann Göring genannt und daß
im übrigen die bisherigen Perſönlichkeiten der Regierung
bleiben, nur bei anderer Verteilung der Amter.

Das alles ſind, wie geſagt, Meinungen politiſcher
Hreife. Aber ein klares Bild der weiteren Entwicklung
läßt ſich noch nicht gewinnen denn das letzte Wort hat
der Reichspräſident, bei ihm liegt die Entſcheidung.

Für eineüberparteiliche Präſidialregierung
Die Verhandlungen des Reichskanzlers

von Papen.
Das Reichskabinett trat am Mittwoch um 17 Uhr zu

einer ausgedehnten Sitzung zuſammen, die bis 19.30 Uhr
dauerte. Eine amtliche Mitteilung über die Sitzung bzw.
über die in der Sitzung gefaßten Beſchlüſſe iſt nicht erfolgt.

Jn gutunterrichteten Kreiſen unterſtreicht man immer
hin die Tatſache, daß die Entſcheidung ſtärker denn je in
der Hand des Reichspräſidenten liege, der ſeinerſeits an
geſichts der geſpannten Lage im Innern wie auch im
Hinblick auf die Unmöglichkeit einer parlamentariſchen
Mehrheitsbildung nach wie vor auf eine überparteiliche
Präſidialregierung Wert legt. Die nachfolgenden Ver
handlungen des Reichskanzlers mit den Parteien werden
daher auch in dieſer Richtung liegen.

Noch für Mittwoch abend hat Reichskanzler v. Papen
den deutſchnationalen Parteiführer Dr. Hugenberg
zu einer Beſprechung gebeten. Donnerstag nachmittag
empfängt der Reichskanzler den Zentrumsäbgeordneten
Dr. Jo o s und den Staatspräſidenten Dr. Bol z. Adolf
Hitler weilte am Mittwoch noch nicht in Berlin. Die
Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem Führer der
NSDAP. erwartet man für Freitag vormittag.

Hitler fordert das Kanzleramt.
Die NSDAP. meldet ihre Forderungen an.

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz bringt
unter der Überſchrift: „Regierungsbildung gemäß dem
Wahlergebnis oder erneute Sabotage des Volkswillens“
u. a. folgende Auslaſſungen: Auf Grund der Ermächtigung
des Reichspräſidenten hat der Reichskanzler den Reichs
tag aufgelöſt, nicht um ſich die Notwendigkeit eines Prä
ſidialkabinetts beſtätigen zu laſſen, ſondern ausdrücklich
deshalb, weil die Zuſammenſetzung des Reichstages im
Hinblick auf das ſtürmiſche Anwachſen der NSDAP. nicht
mehr dem Willen des Volkes entſprach. Die Regierung
von Papen, berufen zur Löſung einer feſtumgrenzten Auf
gabe, nämlich der, den Willen des Volkes verfaſſungs
mäßig feſtzuſtellen und damit die Vorausſetzungen zu
ſchaffen für eine ſtarke im Volk verankerte Reichsregierung

ſtand am 31. Juli außerhalb der Diskuſſion
Durch den Ausfall der Reichstagswahl iſt der Wille

des Volkes, der die nationalſozialiſtiſche Bewegung end
lich in der Führung des Stagtes ſehen will, erneut ein
deutig feſtgeſtellt worden: das deutſche Volk hat dem bis
herigen Syſtem ſein vernichtendes Mißtrauen, dagegen der
nativnalſozialiſtiſchen Bewegung und ihrem Führer Adolf
Hitler einen Beweis ſeines Vertrauens ausgeſprochen, der
in der deutſchen Geſchichte einzig daſteht.

Dieſer überwältigende Vertrauensbeweis kann ſeinen
verſaſſungsrechtlichen und politiſchen Niederſchlag nicht in
einer gnädig zugeſtandenen unzureichenden Beteiligung an
der Regierung finden, ſondern nur darin, daß der Führer

für Amts und

Gemeinde Behörden

1932.
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der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung vom Reichspräſiden
ten zur Führung eines Reichskabinetts der Perſönlichkeiten
berufen wird, das der Stärke und Bedeutung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung Rechnung trägt.

Parteipolitiſche Mißgunſt und perſönliche Schwierig
keiten aber, die ſich einer ſolchen dem Sinne der Verfaſſung
entſprechenden Löſung entgegenſtellen, ſind da, um über
wunden zu werden.

Die Auffaſſung des Reichspräſidenten, den Cha
rakter des Reichskabinetts als einer überparteilichen Re
gierung aufrechtzuerhalten, liegt durchaus auf der Linie
der Auffaſſung der NSDAP., die keine Parteti, ſondern
Volksbewegung im beſten Sinne iſt und ſeit ihrem Be
ſtehen ungaufhörlich für eine parteiungebundene, aber im
Volkswillen verwurzelte Regierung kämpft.

Jeder Verſuch einer Regierungsbildung nach anderen
als dieſen organiſchen Maximen, die heute im Reich
politiſch durchführbar ſind, betrachtet die NSDAP. als
erneute Sabotage des erklärten Volkswillens, der ihr unverſöhnlicher Kampf gelten wird.

Göring über die Forderungen der Röd p.
Hauptmann Göring, der ſich in Stockholm auf

hält, um das Grab ſeiner ſchwediſch geborenen Frau zu
beſuchen, erklärte einem Preſſevertreter u. a.: „Wir haben
die abſolute und ſelbſtverſtändliche Forderung erhoben,
daß Hitler Reichskanzler wird. Außerdem iſt es ja ſelbſt
verſtändlich, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei im Ver
hältnis zu ihrer Stärke eine Reihe anderer wichtiger
Poſten der Reichsregierung beſetzen muß. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird General von Schleicher auch in
einer Regierung bleiben, in der Hitler Kanzler iſt. Über
von Papen kann man noch nichts ſagen. Es iſt falſch,
wenn man behauptet, daß von Papen gegen die National
ſozigliſten feindlich geſtimmt ſei. Vermutlich wird von
Papen an der neuen Regierung teilnehmen, doch nicht als
Kanzler. Das Wort hat jetzt der Reichspräſident.

Die Terror- Notverordnung
Die neue Notverordnung zur Bekämpfung des

Terrors, die der Reichspräſident am Dienstagabend
in Neudeck unterzeichnete, bringt ſchärfſte Strafandrohun
gen für politiſche Gewalttaten. Für die ſchwerſten Fälle
wird

die Todesſtrafe angedroht:
Das geltende Recht ſieht die Todesſtrafe vor für den

Mörder, der mit überlegung tötet, und für ſchwere
Sprengſtoffverbrecher. Künftig hat auch der ſein
Leben verwirkt, der ohne überlegung in der Leiden
ſchaft des politiſchen Kampfes, aus Zorn und
Haß einen tödlichen Angriff auf ſeinen Gegner unter
nimmt oder einen Polizeibeamten oder einen Ange
hörigen der Wehrmacht tötet.

Auch der wird mit dem Tode beſtraft, der
durch eine Brand ſtiftung oder ein anderes gemein
geſfährliches Verbrechen den Tod eines Menſchen ver
ürſacht.

Zuchthausſtrafe nicht unter zehn Jahren
trifft denjenigen, der eine ſchwere Körperver
letzung durch Anwendung einer Schußwaffe oder bei
einem tätlichen Angriff auf einen Polizeibeamten ver
urſacht.

Die gleiche Strafe trifft alle, die ſich am Auf
ruhr oder Landfriedensbruch in erſchwerter
Weiſe beteiligen.

Mit Zuchthaus wird künftig eine Reihe von Gewalt-
taten beſtraft, die bisher nur mit leichten Strafen bedroht
waren.

Alle aus politiſchen Beweggründen begangenen
Körperverletzungen, wenn ſie von mehreren gemeinſchaft
lich, mit einer Waffe oder einem gefährlichen Werkzeug
verübt ſind, ſtehen künftig unter Zuchthausſtrafe; ferner
alle Gewalttätigkeiten, die mit Schußwaffen begangen wer
den, und jeder tätliche Angriff auf einen Polizeibeamten,
wenn er auch nur zu einer einfachen Körperverletzung ge
führt hat.

Zuchthaus iſt ferner angedroht für die leichteren
Fälle des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs und, im
Hinblick auf Vorkommniſſe der letzten Zeit, für den aus
politiſchen Beweggründen begangenen erſchwerten
Hausfriedensbruch.

Um die neuen ſchweren Strafdrohungen mit Nach
druck zur Geltung zu bringen, hat die Reichsregierung für

diejenigen Bezirke, in denen dafür ein Bedürfnis hervor
getreten iſt, im Benehmen mit der zuſtändigen Landes
regierung Sondergerichte errichtet

Die Sondergerichte.
Die Sondergerichte ſind Gerichte des Landes. Sie

arbeiten nach einem veſchleunigten Verfahren.
Jhre Urteile ſind keinem Rechtsmitktel unterworfen und
deshalb ſofort mitihrer Verkündung rechts
kräftig und vollſtreckbar. Neben den durch die
Verordnung des Reichspräſidenten neugeſchaffenen Tat
beſtänden ſind den Sondergerichten grundſätzlich auch alle
leichteren Fälle der im politiſchen Kampfe vorkommenden
ſtrafbaren Handlungen zugewieſen.

Fälle von minderer Bedeutung ſollen jedoch in der
Regel dem ordentlichen Verfahren zugeleitet werden. Es
war erwogen, weitere ſtrafverſchärfende Beſtimmungen
gegen diejenigen zu treffen,

die aus dem Hintergrund die Maſſen zu Gewalt-
tätigkeiten aufreizen.

Einſtweilen iſt jedoch von einer ſolchen Maßnahme mit
Rückſicht darauf abgeſehen worden, daß S 11 der Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 14. Juni 1932 bereits
Gefängnis nicht unter drei Monaten für den androht, der
öffentlich zu einer Gewalttat gegen eine beſtimmte Perſon
oder Sachen auffordert oder anreizt. Es wird nachdrück
lich dafür geſorgt werden, daß dieſe Strafvorſchrift

gegen jedermann, auch gegen die Preſſe,
die zu einem Teil in letzter Zeit in unverantwortlicher
r gehetzt hat, unnachſichtlich zur Anwendung gebracht
wird.

Verlängerung des Burgfriedens.
Gleichzeitig mit der Notverordnung gegen den Terror

hat der Reichspräſident noch eine andere Notverordnung
unterſchrieben, in der die Verlängerung des poli-
tiſchen Burgfrieden s bis Ende Auguſt angeordnet
wird. Die erſte Verordnung für den Burgfrieden war
vom 29. Juli und lief mit dem 10. Auguſt ab.

Reichsregierung gegen neue Amneſtie
Jn der Bevölkerung ſind auch neuerdings von ver

ſchiedener Seite Hoffnungen auf eine umfaſſende
Amneſtie erweckt worden.



Die Reichsregierung erklärt, daß eine Amneſtie
rung politiſcher Straftaten in ſchroffſtem
Gegenſatz zu ihrer mit den neuen Verordnungen erfolgten
Abſicht ſtehen würde, politiſche Gewalttaten unnach
ſichtlich mit den ſchärfſten Maßnahmen zu
bekämpfen. Sie wird dieſen Standpunkt jedem etwa auf
tauchenden Wunſch nach einer Amneſtie mit Nachdruck ent
gegenſetzen.

Wer kommt vor die Sondergerichte?
Zu der Verordnung über die Bildung von Sonder-

gerichten zur ſchnellen Aburteilung der Schuldigen bei
politiſchen Terrorhandlungen ſind nun die näheren Be
ſtimmungen erſchienen. Der Paragraph 2 ſtellt feſt, welche
Fälle vor die Sondergerichte kommen müſſen. Die Sonder-
gerichte ſind zuſtändig:

Für die Verbrechen gegen die Verordnung zur Be
kämpfung des politiſchen Terrors vom 9. Auguſt 1932.

Für die Verbrechen gegen das Leben (Mord und
Totſchlag).

Für die Verbrechen und Vergehen gegen das Geſetz
gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Ge
bräuch von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884.

Für die Verbrechen und Vergehen des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt, wider die
öffentliche Ordnung, des Raubes und der Erpreſſung, für
die gemeingefährlichen Verbrechen und Vergehen.

Für die Verbrechen und Vergehen der gefährlichen
und der ſchweren Körperverletzung, des Rauf-
handels und der Giſtbeimiſchung, für die Verbrechen
und Vergehen der Freiheitsberaubung, der Nötigung
und der Bedrohung, für die Vergehen der Sach-
beſchädigung.

Für das Vergehen gegen die Verordnung vom
11. November 1920, betreffend die Stil legung von
Betrieben, welche die Bevölkerung mit Gas, Waſſer,
Elektrizität verſorgen.

für die Vergehen gegen die Geſetze über Schuß
waffen, Munition und Waffenmißbrauch,

für die Vergehen gegen die Verordnung gegen poli
tiſche Ausſchreitungen und gegen die Verordnung über
Verſammlungen und Aufzüge, Aufreizung zum Steuer
ſtreik.

Jſt die Tat nicht aus politiſchen Beweg-
gründen begangen, oder iſt ihre alsbaldige Aburteilung
für die Stagatsſicherheit von minderer Bedeutung, oder iſt
der Täter ein Jugendlicher, ſo kann die Behandlung
im ordentlichen Verfahren erfolgen.

Die Sondergerichte ſind mit einem Vorſitzenden
und zwei Beiſitzern beſetzt. Das Verfahren regelt ſich
nach den Vorſchriften für die Strafprozeßordnung.

Zuſtändig iſt das Sondergericht, in deſſen Bezirk
der Beſchuldigte ergriffen wird oder ſich in Haft befindet.

Eine Verteidigung iſt nötig bei den Fällen, für
die ſonſt das Schwurgericht zuſtändig wäre. Eine gericht
liche Vorunterſuchung findet nicht ſtatt. Nach Eingang der
Anklageſchrift ordnet der Vorſitzende, wenn er keine Be
denken hat, die Hauptverhandlung an.

Das Sondergericht kann eine Beweiserhebung
ablehnen, wenn es die überzeugung gewonnen hat,
daß die Beweiserhebung für die Aufklärung der Sache
nicht erforderlich iſt.

Gegen Entſcheidungen der Sondergerichte iſt kein
Rechtsmittel zuläſſig. Uber Anträge auf Wiederauf-
nahme des Verfahrens entſcheidet die Straf
kammer. Die Verhandlung im Wiederaufnahmeverfahren
findet vor dem zuſtändigen ordentlichen Gericht ſtatt.

Verfahren, die beim Jnkrafttreten dieſer Verordnung
anhängig ſind und zur Zuſtändigkeit der Sondergerichte
gehören, werden, wenn die Hauptverhandlung bereits be
gonnen hat, nach den allgemeinen Vorſchriften weiter
geVhrt.
Für die Arteile der Sonderger ichte

keine Amneſtie!
So mancher, der nun den harten Spruch der Sonder

gerichte zu fürchten hat, tröſtet ſich vielleicht mit dem Ge
danken, daß der Beſchluß eines Landtages, die politiſch
Verurteilten zu begnadigen, die Tore der Zuchthäuſer und
Gefängniſſe bald wieder öffnen werde. Diesmal, ſo be
tont die Reichsregierung, ſoll es aber mit dieſer Hoffnung
nichts werden. Von zuſtändiger Stelle wird erklärt:
Wenn ein Landtag, z. B. der preußiſche, beſchließen
ſollte, den von den Sondergerichten Verurteilten Straf
freiheit zu gewähren, dann würde die Reichsregierung mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden verfaſſungsmäßigen Mitteln
darauf dringen, daß der Amneſtiebeſchluß nicht zur
Durchführung komme. Dieſe Erklärung der Regie
rung bezieht ſich natürlich nicht auf die Amneſtie für
Seraftaten der Vergangenheit.

Beſchleunigung des Verfahrens
vor dem Staatsgerichtshof.

Von zuſtändiger Stelle verlautet: Auf Einladung des
Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes für das Deutſche
Reich ſind in Leipzig die Vertreter Preußens, Bayerns,
Badens und des Reiches zu einer Beſprechung über die
weitere Behandlung der drei ſchwebenden Verfaſſungs
ſtreitklagen zuſammengetreten

Es wurde allſeitig der Wunſch nach möglichſter Be
ſchleunigung geäußert. Die Maßnahmen, die der Be
ſchleunigung dienen können, wurden eingehend erörtert.
Jnsbeſondere beſtand Übereinſtimmung darüber, daß ein
möglichſt baldiger Abſchluß des Schriftwechſels der Par
teien anzuſtreben iſt.

Zunächſt ſieben Sondergerichte.
Die Sondergerichte werden zunächſt eingeſetzt in:

Königsberg i. Pr., Elbing, Kiel, Berlin,Breslau, Hamm und Düſſeldorf.
Kein Verſammlungsverbot am Verfaſſungstag.
Die Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Juli

(Burgfriedensverordnung), die ein Verbot von politiſchen
Verſammlungen bis zum 10. Auguſt vorſah, wird nach der
neuen Notverordnung vom Dienstag erſt wieder vom 12.
bis einſchließlich 31. Auguſt in Kraft geſetzt. Der
11. Auguſt, der Verfaſſungstag, iſt ausdrücklich ausge
nommen, ſo daß alſo für dieſen Tag ein Verſammlungs
verbot nicht beſteht.

Noch immer Attentatsmeldungen
Bomben, Revolverſchüſſe, Steinwürfe.

Aus Oſtpreußen kommen Berichte über neue An
r und zwar aus Röſſel, Neidenburg und

in g.ZJn Röſſel wurden gegen die Wohnung des Stadt
verordnetenvorſtehers, des Rechtsanwalts
Dorſch, der dem Vorſtande der Röſſeler Zentrumspartei
angehsrt, vier Revolverſchüfſe abgegeben. Verletzt wurde
niemand. Zu gleicher Zeit wurde bei einem Tiſchler
meifter, der gleichfalls der Zentrumspartei angehört, eine
Schaufenſterſcheibe durch einen Stein zertrümmert.

Jn Neidenburg wurde vor dem Reichsbank-
gebäude eine Bombe gefunden. Sie iſt glücklicherweiſe
nicht zur Exploſion gekommen.

Jn Elbing wurde auf das Elbinger Verlagshaus
der in Königsberg erſcheinenden Freien Preffe, in dem
auch das Büro der SPD.- Elbing und der ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften untergebracht iſt, ein
Bombenanſchlag verübt. Unbekannte Täter warfen
eine Sprengbombe gegen die Türfüllung und eine andere
gegen das Fenſter. Es wurde erheblicher Sachſchaden an
dem Gebäude und in den Büroräumen angerichtet. Alle
Fenſter der anliegenden Häuſer ſind zertrümmert.

Schleſiſche Attesntate.

Jn Lauban explodierte vor dem Arbeitsamt eine
Stielhandgranate. An Mauerwerk und Fenſter
ſcheiben wurde erheblicher Schaden angerichtet. Perſonen
wurden nicht verletzt

Jn Nieſky wurde die große Spiegelglasſcheibe einer
Muſſikalienhandlung, in der eine Nebenſtelle der Volksbuch
handlung untergebracht iſt, durch Steinwürfe zertrümmert.

Jm Kreiſe Görkitz
wurden mehrere Anſchkäge auf Niederlagen des Kon
ſumvereins Görlitz und auf linksgerichtete Per
ſonen verübt.

Jn Penzig wurde eine Handgranate in das
Schlafzimmer eines Reichsbannermannes geworfen. Der
Mann wurde leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Jn Alt-Kohlfurt wurde die Schaufenſterſcheibe
der dortigen Konſumvereinsniederlage mit einem Baum
pfahl eingeſchlagen. Außerdem wurden mehrere Revolver
ſchüſſe abgegeben. Perſonen wurden nicht verletzt. Etwa
zur gleichen Zeit wurden Fenſter mehrerer Häuſer mit
n eingeworfen. Eine Frau wurde leicht

erletzt.
Jn Rauſcha wurde ebenfalls durch Steinwürfe das

Schaufenſter des Konſumvereins zertrümmert.
Jn Arnsdorf wurden auf die Häuſer des Ge

meindevorſtehers und des örtlichen SPD. Führers
e abgegeben. Verletzt wurde niemand.

Jn Reichen bach (Oberlauſitz) wurden auf die
Wohnungen eines Reichsbannermannes und eines Lager
halters der Landbundgenoſſenſchaft ſieben Revolverſchüſſe
abgegeben.

Jn Rietſchen (Oberlauſitz) feterten unbekannte
Täter vom Eiſenbahnſtellwerk aus ſechs Revolverſchüſſe
auf die Niederlage des Konſumvereins ab. Auch in
Priebus (Kr. Sagan) wurde auf die Konſumvereins
niederlage geſchoſſen.

In Bunzlau ſind Schaufenſterſcheiben der Ge
ſchäftsräume der Dresdner Bank, des Konſumvereins
und einer Getreidegroßhandlung durch Steinwürfe zer
trümmert worden.

Bombenanſchlag auf eine Buchhandlung
in Sachfert.

Auf die Volksbuchhandlung in Freital bei Dresden
wurde ein Bombenan ſchlag verübt. Der Spreng

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Zuſammenhang mit den
Maßnahmen des Reichs gegen den politiſchen Terror iſt
eine ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitete, auf dem Gebiete
des Strafvollzugs liegende Reſormarbeit zum Abſchluß
gebracht worden. Die Reichsregierung veröffentlicht im
Reichsgeſetzblatt eine Vereinbarung der Landesregierun
gen über den Vollzug der Feſtungshaft.

Künftig ſoll es keinen unbeauſſichtigten Stadtausgang
mehr geben, und die bisher ſehr ausgedehnte Bewegungs
freiheit der Gefangenen innerhalb der Anſtalt wird in den
neuen Vorſchriften dadurch beſchränkt, daß eine tägliche
ſechsſtündige Beſchäſtigungszeit und der Verſchluß der
Hafträume während dieſer Zeit eingeführt werden. Wäh-
rend der übrigen Tageszeit ſoll ein Haftraum nur ver-
ſchloſſen werden, wenn es die Ordnung oder Sicherheit
erfordert.

Die neuen Grundſätze werden die Landesregierungen
gemäß der Vereinbarung innerhalb von drei Monaten
ſeit der Bekanntmachung zur Durchführung bringen.

Selbſtſchutz in Braunſchweig.
Die Verordnung unterzeichnet.

Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium hat die
Verordnung unterzeichnet, die die grundſätzliche Anwei
ſung an die Landespolizeibehörden für die Einrichtung
eines ſtaatlich anerkannten Selbſtſchutzes
enthält. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind noch in
Vorbereitung.

Amtsenthebung eines höheren Polizeioffiziers in
Braunſchweig.

Braunſchweig. Polizeioberleutnant Albrecht iſt nach
einer Verfügung des Staats miniſteriums mit ſofortiger Wir
kung ſeines Dienſtes enthoben worden, da gegen ihn ein
Diſziplinarverfahren anhängig gemacht wurde. Polizeiober
leutnant Albrecht wurde vor einiger Zeit mit kommiſſariſchen
Dienſtgeſchäſten bei der Polizei in Wolfenbüttel betraut
und zu dieſem Zwecke bis auf weiteres aus der braunſchweigi
ſchen Schutzpolizei beurlaubt. Nach den Unruhen in Wolfen
büttel wurde e Urlaub e re gemacht und Albrecht
nach Braunſchweig zurückgerufen. ein Verhalten während
der Unruhen wurde beanſtandet.

körper, der durch eine Schaufenfterſcheibe geworfen wurde
richtete im Jnnern des Ladens große Verwüſtungen an.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Polizei ſtellte feſt,
daß der Sprengkörper von einem mit zwei Perſonen be
ſetzten Motorrade aus geworfen worden iſt.

Verhaftungen in Offenbach und in Köln.
Von der Offenbacher Pokizei wurden wegen des

Sprengſtoffanſchlages gegen das Arbeitsamt in Mühl
heim am Marn ſieben Kommuniſten feſtgenommen.

Unter Hoch verratsverdacht verhaftet wurde in
Köln der Kölner KPD. Führer Eckertz. Bei einer
Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man einen Koffer, in
e wie verkautet, hochverräteriſches Material feſtgeſtellt
wurde.

Jn Dillenburg wurde der 22jährige Reichs
bannermann Siegfried Betz aus Holthanſen, Kreis
Siegen, als er an das Fenſter ſeiner Wohnung trat, durch
einen von der Straße abgegebenen Schuß, der die Hals
ſchlagader traf, ſo ſchwer verletzt, daß er kürz darauf ſtarb.

Jn Dortm und wurden, wie die Polizei mitteilt,
aus einem Kraftwagen, an dem die Lichter ausgelöſcht
waren, auf mehrere vor einer Wirtſchaft in der Heilige-
gartenſtraße ſtehende Perſonen vier bis fünf Schüſſe ab
gegeben. Der 28jährige Arbeiter Engelbert Reutner
würde von einer dieſer Kugeln lebensgefährlich verletzt.
Der Angeſchoſſene trug die Uniform des „Kampfbundes
gegen den Faſchismus“ mit der dazugehörigen roten
Armbinde.

Die Sicherheitslage in Berlin. S
In den letzten Tagen waren in Berlin viel Ge

rüſchte im Umlauf, daß in der Umgebung von Berlin
Zuſammenziehungen von SA.Formationen er
folgen. Von zuſtändiger Stelle wird zu dieſen Gerüchten
erklärt, die Polizei ſei ſchnellſtens allen Mitteilungen und
Hinweiſen nachgegangen, hätte aber nirgends irgendwelche
Anſammlungen entdecken können, auch die Gerüchte, daß
auf einigen Landſtraßenſtrecken Kraftwagen angehalten
würden, hätten ſich als falſch erwieſen. In Berlin iſt in
den letzten Tagen das Regierungsviertel beſonders ge
ſichert worden. Die Polizei hat ſich dazu entſchloſſen, um
bei der beſtehenden Nervoſität jegliche Gewähr für die
Sicherheit des Regierungsviertels zu bieten.

Waffenfunde in Hamburg.
Die Hamburger Polizei ermittelte, wie amtlich

mitgeteilt wird, in einem Hinterhaus der Brüderſtraße
das Büro der Gauleitung des verbotenen Roten Front

kämpferbundes. Jn einem gemieteten Zimmer des be
treffenden Hauſes hatte ſich die Gauleitung des Bezirks
Waſſerkante des Roten Frontkämpferbundes ein Büro
eingerichtet, das von der Polizei ausgehoben wurde. Das
in dem Zimmer befindliche Jnventar wurde nach dem
Stadthauſe geſchafft. Die
und Mitgliederkartei wurde beſchlagnahmt Außerdem
wurde eine große Menge Schriften militärpolitiſch hoch

geſamte Kaſſenbuchführung

verräteriſchen Jnhalts gefunden. Koppel, Schulterriemen,
Koppelſchlöſſer, Gamaſchen, Armbinden in großen Mengen
und Tauſende von Abzeichen des RFB. konnten beſchlag
nahmt werden.

Somit wurde ein umfangreiches Beweismaterial für
den illegalen Fortbeſtand des RFB. zuſammengetragen.
Die Leiter des Büros ſind der Polizeibehörde bekannt,
können aber im Jntereſſe der Unterſuchung nicht genannt
werden. Die Zahl der bei der Durchſuchung im Gänge
er e Revolver und Piſtolen hat ſich auf

4 erhöht.

m hAusbau des Arbeitsdienſtes
Der Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbeits

dienſt gibt jetzt die ſeit der Verordnung vom 16. Juli 1932
ermittelten erſten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe bekannt. Danach
iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeitsdienſtwilligen von
70 000 Anfang Juli bereits bis Anfang Auguſt um etwa
25 000 geſtiegen. Nach den Abſichten des Reichskommiſſars
ſoll die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen innerhalb kürzeſter
Friſt noch vor Eintritt des Winters zunächſt auf rund
200 000 geſteigert werden.

Dieſe Steigerung ſetzt eine plan mäßige Er
faſſun g aller für den freiwilligen Arbeitsdienſt in Be
tracht kommenden Arbeitsmöglichkeiten voraus. Der
Reichskommiſſar hat daher wegen der Bereitſtellung von
Arbeits gelegenheiten Verhandlungen mit den in Frage
kommenden Verwaltungsbehörden und gemeindlichen
Spitzenverbänden aufgenommen und ſie zur tatkräftigen
Mitarbeit aufgerufen. Von anderen Stellen iſt ihm dieſe
Hilfe und Mitarbeit bereitwilligſt zugeſagt worden. Auch
mit den großen gemeinnützigen Verbänden und Vereini
gungen, die neben den öffentlichen Körperſchaften als
Träger der Arbeit in Betracht kommen, iſt der Reichskom
miſſaär weitgehend in Fühlung getreten. Ebenſo ſind be
reits Beſprechungen mit den Kreiſen der Wirtſchaft in den
nächſten Tagen in Ausſicht genommen. Gleichzeitig hat
der Reichskommiſſar die Bezirkskommiſſare angewieſen,
von ſich aus alles zu tun, um Arbeitsmöglichkeiten zu be
ſchaffen, enge Fühlung mit allen Reichs, Landes und Ge
meindebehörden zu halten und auf dieſe Weiſe eine zwar
unbürokratiſche, aber doch planmäßige Durchdringung der
Arbeitsmöglichkeiten größerer Bezirke zu ſichern. Durch
ſtändige Beratung und Förderung aller beteiligten Stellen
und Verbände ſollen vermeidbare Reibungen und un
nötige Verwaltungsarbeit beſeitigt werden.

Die Bemühungen des Reichskommiſſars richten ſich

zunächſt auf die ſofortige Zurverfügung-ſtellung von Arbeitsmög lichkeiten für die
nächſten Monate. Darüber hinaus ſollen ſchon jetzt Vor
bereitungen getroffen werden, um im kommenden Früh-
jahr, ſobald es die Witterung nur irgendwie geſtattet, die
Außenarbeit im freiwilligen Arbeitsdienſt auf breiter
Grundlage aufzunehmen.
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Oeviſenſchiebung in Kaſſel aufgedeckt.
Eine Stenotypiſtin verhaftet.

Der Kaſſeler Deviſenüberwachungsſtelle beim Landes
finanzamt gelang es, eine geſchickt angelegte Deviſen-
ſchiebüng aufzudecken, bei der es ſich um Werte von über
190000 Mark handeln ſoll. Die Schiebungen wurden von
zwei Kaufleuten aus Leipzi S lagangen. pzig und einer Stenotypiſtin be
Die beiden Kaufleute reiſten mit der Stenotypiſtin indie Schweiz, wo ſie in größerem Ausmaß dent che

WVertvpapiere gufkauften, die angeſichts der
Deviſenſchutzbeſtimmungen 10 bis 15 Prozent unter Wert
Zu kaufen waren, und die dann über die Grenze ge
ſchmuggelt wurden. Auf einer Rundreiſe durch die größ
ten Städte Deutſchlands, ſo in Leipzig. Berlin Magde
burg, Haännover, Köln und Frankfurt, verſuchte man, die
Wertvpapiere bei Privatbanken abzuſehen

In Kaſſel ereilte die Deviſenſchieber das Schickſal.

ery er S ln c bertet Aeeiden Kaufleute hatten ſich bereits in derSchweiz in Sicherheit gebracht.

Die zerſtörenden Mächte der Weltkriſe.
Der Okumeniſche Rat der Kirchen in Genf.

Zur Tagung des Skumeniſchen Rates für pro
teſtantiſches Chriſtentum ſind etwa hundert
führende Perſönlichkeiten der proteſtantiſchen, der angli
kaniſchen und der griechiſchorthodoxen Kirchen in Genf
eingetroffen, um unter Vorſitz des engliſchen Biſchofs von
Chicheſter die auf der Stockholmer Weltkonferenz be
gonnene Einigungsarbeit der Kirchen fortzuſetzen. Der
Vollverſammlung ging eine Sondertagung der europäi
ſchen Sektion voraus, die von dem Präſidenten des Deut
ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Dr. Kapler
geleitet wurde.

D. Kapler wies in ſeiner Eröffnungsanſprache auf
die zerſtörenden Mächte der Weltkriſehin, die die Grundlagen einer jahrtauſende alten Kultur
ins Wanken gebracht hätten. Dieſe Kriſe habe nicht nur
einzelne Völker, ſondern die geſamte Menſchheit erfaßt.
Deshalb ſeien die chriſtlichen Kirchen aller Länder vor die
Notwendigkeit geſtellt, bei aller Wahrung ihrer völkiſchen
Eigenart gemeinſam die Aufgaben zu löſen, die ihnen
durch die Weltnot geſtellt würden.

Mißlungener Hutſchverſuch in Madrid

Aufſtand gegen die Linksregierung.
In Spanien iſt überraſchend ein Putſchverſuch von

Anhängern der Monarchie unternommen worden. Mehrere
Abteilungen verſuchten, in verſchiedenen Gegenden der
Stadt Miniſterien und andere wichtige Gebäude zu be
ſetzen. überall ſind die Aufſtändiſchen zunächſt zurück
geſchlagen worden.

Jn den frühen Morgenſtunden verſuchten gleichzeitig
etwa 50 bis 60 Leute, darunter einige Militärs, ins
Hauptpoſtgebäude, weitere 100 Leute in das
Kriegsminiſter ium und eine dritte Gruppe in die
Polizeidirektion einzudringen. Die im Poſt
gebäude liegende Gendarmerie konnte die Anſtürmenden

vis zum Eintreffen von Verſtärkungen zurückſchlagen.
Später wurden 40 Mann feſtgenommen. Hinter dem

Kriegsminiſterium kam es zu einer heftigen
Schießerei, bei der 300 Schüſſe gewechſelt wurden.
Der Anſturm auf die Polizei wurde mit Maſchinen
gewehren zurückgeſchlagen. Kleine Tanks fuhren ſpäter
vor den genannten Gebäuden auf.

Der Polizeidirektor erklärt, daß es ſich um eine Be
wegung gegen die Republik gehandelt habe.
Der Aufruhr ſei jedoch gänzlich mißglückt. Er ſoll
fünf Tote, und zwar einen Unteroffizier, drei Soldaten
und einen Ziviliſten gefordert haben. Verhaftet wurden
nach den erſten Meldungen ein General, mehrere Offiziere
ſowie der Herzog von Jnſantado.

Uber den Putſchverſuch werden noch folgende Einzel
heiten bekannt Der Kommandant der Remonteabteilung
in Tetuan bei Madrid, der jetzt ſchwerverwundete Ritt
meiſter Silveſtre, weckte um 3.30 Uhr ſeine etwa hundert
Soldaten und forderte ſie auf,

gegen Republik und Regierung zu marſchieren.
Andere Offiziere der Remonteabteilung waren ebenfalls
mit im Bunde. Die übrigen Offiziere, die ſich den Auf
ſtändiſchen anſchloſſen, waren zumeiſt ſolche, die ihren
Abſchied bekommen hatten und jetzt ihre Uniform unter
der Zivilkleidung trugen Jn Madrid angekommen,
requirierten die Aufrührer auf den Straßen einige 50
Kraftwagen, die dann von Soldaten und mit Karabinern
bewaffneten Ziviliſten beſetzt wurden. Die Wagen fuhren
dem Zug der Aufrührer voraus. Jm Poſtgebäude ver
ſuchten inzwiſchen ein Oberſtleutnant, ein Major, ein
Hauptmann und ein Marinekadett, den dortigen Doppel
Poſten der Gendarmerie zu überreden, ſich der Aufſtands
bewegung anzuſchließen.
ſetzten ſich aber und hielten die Offiziere mit dem Gewehr
in Schach, bis Verſtärkungen eintrafen und die Offiziere
verhaftet wurden.

Der Anſchlag auf das Kriegsminiſterium
galt zweifellos dem dort wohnenden Miniſterpräſidenten
Manuel Azana, der Mitte Dezember v. J. vom Staats
präſidenten Zamora mit der Kabinettsbildung beauf
trägt worden iſt. Uber 200 Verhaftungen ſind vor
genommen worden. Jn Madrid wickelt ſich Verkehr und
Geſchäftsleben wieder ungeſtört ab, doch bilden ſich
Gruppen von Republikanern, die erregt die Vorkommniſſe
beſprechen und Vergeltungsmaßregeln fordern. Die
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften wollen unter Umſtänden
mit dem Generalftreik drohen Die Regierung plant ſcharfe
Gegenmaßnahmen ſowie Beſchränkungen der Preſſefrei
heit, Verſammlungsverbote für Monarchiſten uſw.

Jn Barcelona würde in der Nacht ein Putſch
erwartet, weshalb die Wachen verſtärkt worden waren.
Eine Abteilung des Kavallerieregiments, das in Alcala,

30 Kilometer von Madrid entfernt, in Garniſon liegt,
rebellierte ebenfalls und machte ſich auf den Weg nach

Der Hauptſtadt, kehrte aber bald wieder um.
Die aufſtändiſchen Truppen in Sevilla haben

ſich, neueren Meldungen zu Folge, bereits den Re
gierungstruppen ergeben. Der Führer der Aufſtän
Diſchen iſt geflohen.

Die zwei Gendarmen wider

Die Bedingungen für Hitler.
Die Verhandlungen über die Ambildung der Re

gierung haben begonnen. Obwohl eine Entſcheidung
noch nicht gefallen iſt, kann nach dem Willen des Reichs
präſidenten die neue Regierung immer nur eine „über
parteiliche Präſidialregierung“ ſein. Falls die Ueber
nahme des Kanzlerpoſtens durch Hitler ernſtlich in Be
tracht kommt, ſo ſind ſich die jetzigen verantwortlichen
Stellen im Reich einig darüber, daß die Aebernahme
nur zu folgenden Bedingungen erfolgen könnte

1. Ueberparteilicher Charakter eines Kabinetts Hiller,
d. h. Erhaltung des jetzigen Kabinetts, in dem nur
einige Veränderungen eintreten;

2. Unbedingte Garantie für die Verfaſſungsmäßigkeit;
3. Garantien dafür, daß die zur Regierung berufenen

Kräfte jede AUngeſetzlichkeit ihrer Anhänger zu ver

hindern bereit und in der Lage ſind, d. h. daß ſich
keinerlei Terror Fälle wiederholen, wie ſie ſich ſeit
der Reichstagswahl in ununterbrochener Folge er
eignet haben;

Beachtung aller ſtaatlichen Grundgeſetze, die die
Machtmittel des Staates Reichswehr und Poll
zei genau feſtlegen und damit Verzicht auf alle
Pläne, einſeitig parteipolitiſch orientierte Organi
ſationen wie die SA. und die SS, als Hilfspolizei
zu verwenden.

Die Olympiſchen Spiele.
Buhtz erkrankt! Die deutſche Olympiaexpedition iſt

um eine Hoffnung ärmer. Der Berliner, der als ausſichts
reichſter Bewerber im Einer galt, erkrankte mit ſeinem
Trainer Sullivan an Grippe. Mit Boetzellen zuſammen
will er aber im Doppelzweier ſtarten.

Bei den Vorläufen des Vierers mit St. kam der Ber
liner RC. mit 7:09,2 als Zweiter hinter Jtalien (7: 06)
ein und qualifizierte ſich damit für den Endlauf, den dieſe
beiden mit Polen und USA beſtreiten. Jm Einer hat nach
der Skreichung von Buhtz der Auſtralier Pearce natürlich
nichts mehr zu ſchlagen.

Die Japaner konnten im Schwimmen einen neuen
Driumph feiern. Die 456200-Meter-Kraulſtaffel gewannen

ſie in der geradezu unerhörten Weltrekordzeit von 8: 58,4
vor USA. 9 10,5 und Ungarn 9: 31,4. Das 200-Meter-
Bruſtſchwimmen ſah die Auſtralierin Dennis in 3:06,3
mit mehr als knappem Vorſprung vor der Japanerin
Maehata (3: 06, als Siegerin.

Jm Endlauf der 400-Meter-Kraul ſind ein Europäer:
Taris, ein Amerikaner Crabbe und drei Japaner:
Yokoyama, Oykoto und Sugimoto.

Eleanor Holm blies ihrem eigenen Weltrekord über
100 Meter Rücken bereits im Vorlauf mit 1: 18,3 das
Lebenslicht aus.

Im Waſſerballſpiel bot die deutſche Mannſchaft wieder
eine ſchwache Leiſtung. Gegen USA. ſpielte ſie unentſchie
den 4.4, wodurch ſie ſich wahrſcheinlich um die ſilberne
Medaille gebracht hat.

Das Boxturnier begann am Dienstag unter Beteili
gung von 16 Nationen mit 85 Boxern. Die Deutſchen
Spannagel, Campe und Kartz konnten ſich in ihren Ge
wichtsklaſſen durchſetzen; ihre erſten Gegner wurden über
kegen nach Punkten beſiegt.

Jm Segelwettbewerb liegt der Deutſche Behr nach wie
vor im Geſamtklaſſement an dritter Stelle.

Wekannkmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Auguſt bezw. für das Vierteljahr Juli September 1932,
die Gewerbeſteuer vom Erirage und vom Kapital, ſowie die
Hundeſteuer für das Vierteljahr Juli September 1932,
den Landwirtſchaftskammerbeitrag, den Beitrag zur Heide
und GerbiswieſenkorporationsGenoſſenſchaft und den Hand
werkskammerbeitrag für 1932 bis zum 15. d. Mts. an
unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 1,5 o für jeden an
gefangenen halben Mongkt betragen, erhoben,

Annaburg, den 10. Auguſt 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles,
Annaburg. Die Auszahlung der Zuſatzrente durch

die hieſige Gemeindekaſſe erfolgt am Montag, d. 15. Aug.
1932 von 16 bis 17.15 Ahr.

Dautzſchen, 9. Auguſt (Zeichen der Zeit.) Nachdem
ſchon längere Zeit Verhandlungen über eine Renovierung
oder einen Neubau des Schulgebäudes gepflogen wurden,
konnte jetzt im Auftrage des Konſiſtoriums mit den Arbeiten
begonnen werden. Mehrere Erwerbsloſe der hieſigen Ge
meinde hatten ſich bei Beginn der Arbeiten eingefunden, in
der Hoffnung, bei den Arbeiten Verwendung zu finden es
konnte aber nur noch einer angenommen werden, und zwar
wurde dieſer durch das Loos beſtimmt. Ein erſchütterndes
Zeichen unſerer Zeit

Torgau, 9. Aug. (Die Elbbrücke ſchwankt) Auf Ver-
anlaſſung des Preußiſchen Waſſerbauamtes Torgau wurden
beſondere, einſchränkende Beſtimmungen für die Befahrung
der Elbbrücke mit Kraftfahrzeugen erlaſſen, da die Brücke in
ihrem jetzigen Zuſtande dem geſteigerten Verkehr nicht mehr
ſtandzuhalten droht. Schon jetzt bei dem eingeſchränkten Ver
kehr ſind ſtarke Schwankungen der Ueberbauten erkennbar.

Eine Verſtärkung der Brückenüberbauten iſt bereits in Aus
ſicht genommen und ſoll ausgeführt werden, ſobald die hier
für erforderlichen Mittel vom Preußiſchen Handelsminiſterium
zur Verfügung geſtellt werden.

Fermerswalde. Der Abriß des alten Kirchturms hat
nunmehr begonnen. Zuerſt werden mit einem Flaſchenzug
die alten Glocken, die teils ein ehrwürdiges Alter beſitzen
abgenommen, Der alte Turm hatte im Jult ein Alter von
160 Jahren erreicht, wahrend deſſen Vorgänger nur einige
30 Jahre der Gemeinde gedient hatte, wie aus den bereits
geborgenen im Turmknauf befindlichen Urkunden hervorgeht
Der Bau des neuen Turmes wird unverzüglich nach dem
Abriß des alten begonnen. Die Baumaterialien, Steine und
Sand, ſind ſchon angefahren, z. T. von den Geſchirrhaltern
der Gemeinde.

Fermerswalde. Beim Strohſchneiden rutſchte hier ein
junger Mann ſo unglücklich aus, daß er mit dem Knie in
eines der ſcharfen Meſſer fiel. Er zog ſich eine ſehr erheb
liche Verletzung zu, ſodaß er ärztliche Behandlung in An
ſpruch nehmen mußte.

Axien. Ein bei einem hieſigen Landwirt bedienſtetes
Mädchen wurde auf der Koppel von einem Pferde geſchla
gen. Die dabei erhaltene Verletzung war ſo ſchwer, daß
die Ueberführung des Mädchens in das Torgauer Kranken
haus nötig war.

Schweinitz, 10. Aug. Feueralarm ſchreckte heute nacht
gegen 1 Ahr die Bewohner aus dem Schlaf und rief die
Feuerwehr nach dem auf dem Forſthof gelegenen Anweſen
des Landwirts Gierſch. Dort war in der Wertſtatt des
Schwiegerſohns ein Brand ausgebrochen, der auch auf die
davorliegende Scheune übergriff, in der geſtern abend der
geerntete Hafer gedroſchen wurde. Beim Eintreffen der Feuer
wehr ſchlugen die Flammen bereits zum Dach hinaus. Die
Löſcharbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig, indem das
daneben liegende alte Fließ total verſchlammt war und ſo
zuweilen Waſſermangel herrſchte. Trotzdem gelang es, ein
Uebergreifen des Feuers auf die angrenzende Scheune des
Landwirts Anger noch zu verhüten. Die brennenden Ge
bäude wurden bis auf die Ainfaſſungsmauern eingeäſchert,
dagegen konnte das Vieh gerettet werden. Vollſtändig ver
nichtet ſind jedoch die ungedroſchenen Roggenvorräte. Nach
etwa zweiſtündiger Arbeit war das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
bisher nichts bekannt geworden.

Belgern. Sitzung der Amts und Gemeindevorſteher,
Auf Einladung von Bürgermeiſter Zeidler hatten ſich die
Amts und Gemeindevorſteher der zum Amtsgerichtsbezirk
Belgern gehörenden Ortſchaften hier zu einer Verſammlung
eingefunden. Auch Landrat Wehr nahm daran teil. Laut
miniſterieller Verordnung ſoll das hieſige Amtsgericht Ende
September d. Js. aufgehoben werden. Bürgermeiſter Zeidler
gab an Hand vorhandenen Aktenmaterials bekannt, daß er
ſeit Anfang Dezember 1931 Schritte unternommen habe, um
Belgern ſein Amtsgericht zu erhalten. Jetzt ſoll beantragt
werden, daß Belgern das Grundbuchamt behält und der
jetzige Bezirk dem Amtsgericht Torgau angeſchloſſen wird
nicht aber alle Teile dem Amtsgericht Mühlberg. Das Ober
landesgericht hat bereits die Abhaltung von zehn Gerichts
tagen jährlich in Ausſicht geſtellt. Die Vertreter der Gemein
den erklärten ſich durch Anterſchrift mit den von Belgern be
abſichtigten Maßnahmen einverſtanden. Der jetzige Amls-
gerichtsbezirk, der älteſte im Kreiſe, zählt in 18 Ortſchaften
6700 Einwohner.

Dahme. Hier hatten ſich Kinder an einen Wagen ge
hängt und gerieten dabei beim Abſpringen in ein entgegen
kommendes Auto Ein Knabe wurde zu Boden geſchleudert
und mußte dem Krankenhaus in Jüterbog mit einem Bein
bruch zugeführt werden.

Holzweißig. (Schweres Autounglück.) Ein Ingenieur
aus Pieſteritz geriet mit ſeinem Kraftwagen beim Ausweichen
auf den Sommerweg, wobel ſich der Wagen quer zur Straße
ſtellte und gegen eine kleine Brücke fuhr. Er ſtürzte dann
ſeitwärts um und begrub ein Ehepaar, welches zufällig mit
dem Fahrrad die Stelle paſſierte, unter ſich. Mit ſchweren
Verletzungen brachte man die beiden Leute in das Kranken
haus in Bitterfeld.

Heringen (Helme). Bürgermeiſter Werner wurde am
Montag früh verhaftet und dem Amisgericht zugeführt. Die
Verhaftung erfolgte auf Anordnung des Amtsgerichts Sten
dal, wo Werner vor ſeiner Tätigkeit in Heringen gewirkt hat
und ſtützt ſich auf die 88 267/68 St. G. B, ſchwere Arkunden
fälſchung. Gegen Bürgermeiſter Werner, der der S. P. D.
angehört, wird ſchon ſeit geraumer Zeit in der Oeffentlichkeit
der Vorwurf erhoben, daß er ſein Amt in Heringen nur
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen und Vorlegung fal
ſcher Papiere erworben habe. Die Angelegenheit iſt übri
nd auch Gegenſtand einer kleinen Anfrage im Preußiſchen

andtag.
Mühlbeck. Drei Kinder beim Drachenſteigen verunglücgkt.

Am Sportplatz der Berliner Straße hatten einige Kinder
ihren Drachen ſteigen laſſen, zu dem ſie als Schnur Klingel
leitungsdraht verwandt hatten. Der Drachen geriet in die
Hochſpannungsleitung, eine Stichflamme ſchoß herab und
verbrannte 3 Kinder ſchwer am Kopf und an den Händen

Kino-Schau.
Das Palaſt- Theater bietet uns dieſe Woche ein ganz

hervorragendes Programm, eine groß angelegte Familientragödie.
„Jhr Junge“ wird dargeſtellt von einem kleinen zweiten
Jacei Coogan, der kleine Hans Feher, der Vater Herr Friedrich
Feher führt Regie und hat die muſikaliſche Leitung. Richard
Talmadge in ſeinem neuen und letzten Film „Der Klub der Be
ſeſſenen“ vervollſtändigt den Abend.

Lichtſpielhaus. Auf das in dieſer Woche zur Vor
führung kommende Doppelprogramm ſei auch hier hin
gewieſen. Zu volkstümlichen Einheitspreiſen 30, 50 und 70 Pf.
wird hier ein Programm geboten, wie es ſpannungsreicher ſeit
langem nicht über die Leinewand ging. (Siehe Jnſerat).



In meinem

n-Sohlusss

Kinclerkleider
HKinclerschlüpfer
HKinderstrümpfe

Strumpfhaltergqürtel,

ſ88- Verkaufbillige e e
für das Kinderfest!

von 835 Pf. an

von 28 Pf. an
von 28 Pf. an

Sporthemcden, Polohlusen,
Hosen, Hosenträger, Gürvtel,
Sport Strümpfe, Unterröchchen,

Haarschleifen, Taschentücher
Kleiclerstoffe, einfarbig u. in schönen Mustern

Emil Bortfeld
Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

4 en e n

traßenſperrungi. Amtsbezirk Annaburger Heide

Die Straße Annaburg Züllsdorf wird we
gen Jnſtandſetzungsarbeiten bis auf weiteres geſperrt.

UAmleitung: Dritter Flügel Weg
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Zwangs- Verſteigerung.

Die in Nr. 60 der Anna
burger Zeitung erſchienene
Warnung nehme ich hier-
mit mit dem Ausdruck des
Bedauerns zuriieclkk.

Albert Polster,

Sonnabend auf dem Markt

empfehle prima
Kuchenäpfel,
Einlege Gurken,
Kartoffeln und
anderes Gemüſe

billig. Adam Ort
Pa. 6Gauerkirſchen

à Pfd. 20 Pf.
l. Johannisheeren

12 Pf.zu tet
L. Glow, Jeſſen,

Annaburger Str.

Rieſenſpörgel
(Knickiſch)

Herbſtrüben
Peluſchken
Wicken
Jnkarnatklee
Seradella
Senfſamen

empfiehlt

N. G. Vritzsehe-
Brieforöner

S Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag und

Kohlepapier
zu haben bei

See

Socken in großer

Saiſon-
endet nicht Sonnabend, d. 13. Aug., ſondern

heute Donnerstag, d. 11. Auguſt!
Hum Ende des Schluß Verkaufs bietet ſich ganz
beſonders billige Kaufgelegenheit

fürfas Kinclerfest!
Kleiderſtoffe in Waſch-Kunſtſeide, moderne Druckmuſter 0.49 M.

Wollmuſſelin 0.95 M.,Knaben- Sport und Krawatten Hemden
Knaben-Pullover, mit und ohne Aermel

Schlüpfer
Unterröcke
Hemden
Taſchentücher
Schleifenband

Extra Angebot in Herren-Wochenendhemden
in guter Konfektion mit Krawatte

Damen und Hercen-Konfeltion bis 50 herabgeſeßt!

Strümpfe für Kinder Damen- Strümpfe Herren

Ernſt Peſchke, Alkerſtr. 16
Das Haus der guten Oualitäten!

Schluß Verkauf

Selenik 1.18 M.

Polo-Hemden
Oberhemden
Einſatzhemden
Selbſtbinder

von 0.25 an

2.50 Mk.

Auswahl zu enorm billigen Preiſen!

h

e eFriedhofſtr. 16.

Am 12. Auguſt 1932, vorm. 11 Ahr, verſteigere
ich öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung im Gaſthof
zum goldenen Ring in Annaburg: T Schweiß- S
Apparat, I Herrenfahrrad, 1IRacdioapparat-Jn Ploſſig um 15 Ahr: I Robelmaschine.

Lämcle, Gerichtsvollzieher in Prettin.

Fahrrad Decken

Fahrrad-Gchläuche von 0.58 Mk. an

bieger-Ballonräder v. 50.- Mk. an

Tollrenräder

Elektriſche Beleuchtungen:
Sagen mit Dynamo je 12.50

Annahurger Fahrrad Jentrale
Marta Stein.

Zentrifagen
uttermmascehinmen

a Wasch S enT Wringmasehi men
Kartoſteldämpfermnnmmnnnmmmn Kartoſfelqnuetsehen

Be m en
Alle Reparaturen und Dsatzteile!

Mrrüte R Fernrof 288
Zu enormherabgeſetzten Preiſen

empfehle:
Woll und Waſchmuſeline,
Zephir, Seiden-Leinen,

o e, Sport und Wochenn Koſſeeſlglerpoger ehe
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt e

e

S endhemden, Kinder- Kleider

von 1. Mk. an, Damen-
Strümpfe, Herren -Socken,
Hoſenträger u. Sockenhalter

S Schimmeyer
Zum n Schuſfest!mm Und Lampion,

Fackelſtäbe empfiehlt
Herm. Steinbeiss, Papierhdlg.

von 1.10 M.

Opel-Ballonräder von 68.- Mk. an
47.75 M. jede Dame.

Herm. Steinbeiß

L

Die willkommene Kaufgelegenheit für
Große Voſten Reſte

und Abſchnitte werden fabel-
haft billig verkauft.

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

G GQuehl

Pfd. nur 38 Pf.
Tafel-Margarine
Cocosfett
Speiſe
Bratheringe 2 Pfd. Doſe 52
Brat-Rollmops 2Pfd.-D. 68
Seelachsſchnitzel
5 Prozent Rabatt!

J. Kählig's Nachf.
Martha Müller, n

etzt die delikaten,

Voll-Bücklinge
fetten

Pfd. 28 Pf.
Pf. 36

Hell Pfo s
Doſe 58

Mutter ſuchte, als er
Liebſter du biſt ſo fern,
dich, Liebſter ich träum
wart auf Dich und me

„Der Klub der Beſeſſenen“
Ein Film von Gefpenſtern und ähnlichen Ruheſtörern

mit dem allſeits beliebten Richard Talmadge-

Palast- Theatern bis Sonntog S Uhr
Magda Sonja und ihr Kind Hans Feher in dem

erſchütternden Tonfilm:

An un m g eI J 7 4 5 ,;,,e m ſſgſJ Ein wunderbarer Tonfilm. Wie ein Junge ſeine
ſie fand, war ſie tot.

Liebſter ich denk an
von Dir, Liebſter ich

in Herz weint ſtill

i Sigella- Mop
Bohnerwachs
feinſten Tanzſaal

Spritzwachs
Möbelpolitur
Mopöl loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

Nechnnngeheſte

Quittungsheſte
Wechſelhefte

Notizbücher
i Notizblocks

Lieferſcheinbücher
Beſtellbücher

h Kontobücher
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S e
Preisabbau!

Die neuesten Herbst
Modelle eingetroffen.

Anfertiqung: leider von 6. M. an,
Kostüme 25. Mäntel 20. M.
im Damen-Mocden- Salon

A. Paul Markt 19.
n

Ubrmaoher ſodert Meiner

Annaburg, Mättelstr. 28
(ormals Kühne)

eröffnet sein Geschätft
am 15. August 1932
Spezialist für Armband-Uhren.

III

III

Am l4, Und 15. ds. Mts. findet in Jeſſen

das altbeliebte

Heimat und öohulfest
ſtatt. Für dem Weſen des Feſtes entſprechende
Unterhaltungen und die nötige Verpflegung
iſt reichlich geſorgt.

Die alten Freunde des Feſtes und neue Gäſte
werden herzlich dazu eingeladen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß am Sonntag

großes Feuerwerk
ſtattfindet.

Jeſſen (Elſter), den 6. Auguſt 1982.

Der Feſtausſchuß. Dr. Drews.

SölliIMBMEUnnntennnnnnnnnnmne
PDrucksachen Jeder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.Henm- Buchdrncerer

e e e

n

gaehrihennp

große Stück 10 Pf.,
kleine 10 Stück 35 Pf.,

Pa. FettBücklinge
Pfd. 50 Pf., empfiehlt

N. G. Vritzsche.
Eintrittshlocks

Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Kichtſpielhaus (Reue Welt).

Freitag, Sonnabend, Sonntag 8 Ahr:
Zu volkstümlichen Cintrittspreiſen 30, 50, 20 Pf.

ein großes Senſations-Doppelprogramm:

„Die Jnſel der Verſchollenen“!
„Marco, der Todeskandidat“!

Spannung Tempo Senſationen ſind die Merk
male dieſes Programms, deſſen atemraubende Ereigniſſe mit furioſem Tempo ohne Unterbrechung

anhalten.



e Reichsbank, im Rahmen des

e n brger JertungHausbeſitz und Handwerk.
Wohnungszwangswirtſchaft darauf paßt nur allzu

treffend das Dichterwort: „Der ganzen Menſchheit
Jammer faßt mich anl“ Kaum eine einzige Maßnahme
der Nachkriegszeit hat ſchuldlos und ſchuldhaft derart
wie dieſe daran mitgearbeitet, die Kluft zwiſchen den Be
hörden und den Staatsbürgern aufzureißen. Jetzt iſt ſie
verſchwunden oder iſt im Verſchwinden begriffen, aber nun
hat ſich rieſenhoch die Gefahr der Zerrüttung und
des Verfalls der deutſchen Haus und
Grundſtüſcksbewirtſchaftung erhoben. Doch
nein, nicht erſt jetzt, ſondern dieſe Verfallserſcheinungen
ſind ſchon längſt an ihrer Zerſtörungsarbeit, und die allge
meine Kriſe hat ſie zit einem reißenden Tempo vorwärts
gepeitſcht. Ob Klein-, Mittel oder Großſtadt überall iſt
es dasſelbe: Leerſtehende Wohnungen und namentlich Ge
ſchäftslokale, ſteuerlich überlaſtete Eigentümer, verfallende
Häuſer, denen jegliche Baupolizeiordnung hilflos gegen
überſteht. Dafür gelten aber z. B. in Preußen heute noch
für die Grundvermögensſteuer die Veranlagungswerte
des Abſchnittes 1917719! Wie kataſtrophal haben ſich
ſeitdem dieſe Werte geändert! Dafür aber durfte der
Hausbeſitzer noch das angenehme Geſchäft der Steuer
erhebung z. B. für die Hauszinsſteuer übernehmen! Sie
wurde ja ſowohl von den Ländern wie von den Gemeinden
nur in geringem Umfange für den mit ihrer Einführung
vorgeſehenen Zweck verwendet: in Form von Hypotheken
zur Wiederbelebung der Bauwirtſchaft mitzuwirken. Wie
ſieht es dort aus? Um dieſe Frage zu beantworten,
genügt ja wohl die einfache Feſtſtellung, daß vier
Fünftel der deutſchen Bauarbeiter ſeit
längerer der kürzerer Zeit arbeits losſind. Und es iſt faſt noch optimiſtiſch, wenn auf der
Hamburger Tagung des Zentralverban-
de s deutſcher Haus und Grundbeſitzer-
vereine der Präſident äußerte, man ſtehe heute „am
Vorabend eines Baukrachs“, wie er in der Gründerzeit
kein Gegenſtück habe. Am „Vorabend“ nur? Wir ſtehen
doch ſchon mitten drin! Davon zeugt der hunderttauſend

e n benDamit ſich dieſer nicht allzu raſch fortſetze, ſind ja im
Arbeitsbeſchaffungsprogram m auch 40 bis
50 Millionen für Hausreparaturen vorgeſehen.
Natürlich nur in Form von Krediten, und dieſe Reparatur
darlehen müſſen doch wieder, wenn auch allmählich, zurück
gezahlt werden. Doch darüber zerbricht man ſich heute noch
nicht den Kopf, begnügt ſich nur, eine Herabſetzung der
Realſteuerbelaſtung in entſprechendem Umfange zu
fordern. Auch dies nicht mit Unrecht, denn in allzu vielen
Gemeindeverwaltungen erſchöpfte ſich in finanziellen Not
zeiten die geſamte ſteuerliche Weisheit darin, daß man den
Hausbeſitzer die Grundſteuer und dem Gewerbetreibenden
und dem Geſchäftsmann die Gewerbeſteuer erhöhte. Vor
erſt freut man ſich der Bereitwilligkeit des Reiches bzw.

W rbeitsbeſchaffüngsprogrammes die Reparaturdarlehen zur Verfügung zu ſellen

Gewiß ergibt ſich damit keine „Ankurbelung“ der Bau
wirtſchaft, ſo h ſie für dieſe als eine der wichtigſten
deutſchen Schlü ſelinduſtrien zu wünſchen wäre. Wohl
aber zeigen ſich für einen Teil von ihr, für den kleineren
und mittleren Bauunternehmer, ferner für das Handwerk
gewiſſe Beſchäftigungsmöglichkeiten. Hier hat das faſt
völlige Aufhören ſtaatlicher und kommunaler Aufträge zu
zahlloſen Zuſammenbrüchen geführt, und die geringenReſte, die übriggeblieben, kämpfen verzweifelt ums Daſein.
Wie eine unüberſteigbare Mauer hat ſich zwiſchen den
Reparaturbedarf verfallender Häuſer und deſſen „Deckung“
durch Handwerk und Baugewerbe die Kredit und Kapital
not geſtellt, eine Mauer, die nur mit geradezu ſelbſtmörde
riſchen Koſten und mit größtem Riſiko überſtiegen werden
konnte. Es iſt als zeige ſich mit tragiſcher Draſtik an dieſen
verfallenden Häuſern nach außen hin das Sinken unſeres
ganzen Lebensnivegaus.

Mag auch jener Kreditzuſchuß von 40 bis 50 Millio
Uen nur wie ein Tropfen auf den heißen Stein wirken,

ſo iſt er doch immerhin ein Anfang und bedeutet für
das Bauhandwerk eine gewiſſe Erleichterung in ihrer
heute hoffnungslos erſcheinenden Lage. Jn Hambur
haben Hausbeſitzer und Vertreter de
Handwerks gemeinſam getagt und gemeinſam
das Erſuchen an die Reichsregierung gerichtet, aus dem
Stadium des „Programms“ zur Ausführung überzu
gehen. Daß ſich bei dieſer Gelegenheit der Präſident des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages ſcharf
gegen die „Schwarzarbeit“ wandte, iſt durchaus
zu verſtehen und zu billigen, zumal dieſe Beſchwerde
andererſeits dadurch ergänzt wurde, daß er namens des
Handwerks die Zuſage geben zu können glaubte, bei den
Reparaturarbeiten wirklich nur angemeſſene Preiſe und
Koſten einzuſtellen. Denn mit dem „Handwerk hat einen
goldenen Boden“ ift es längſt vorbei, und dieſes Handwerk
hat jetzt nur noch das Ziel, einen neuen Boden zu gewinnen, der es wenigſtens vor dem weiteren Verſinten

bewahrt.

Arbeitsgelegenheit für 1,3 Milliarden.
Der Zentralverband deutſcher Haus und Grund

beſitzervereine e en Tagung in Hamburg fol
ende beachtliche Entſchließung an:Dem Dentſehen Handwerk wurde ſeit dem Jahre 1924

mindeſtens die Hälfte des jeweiligen geſetzlichen Miet
ertrages weggeſteuert. Der organiſierte Hausbeſitz
fordert in Übereinſtimmung mit allen Spitzenverbänden
der deutſchen Wirtſchaft und unterſtützt vom Urteil der
deutſchen Wiſſenſchaft Wiedergutmachung der ſteuerlichen
Aufſaugung der Mieten durch geſetzgeberiſche Maßnahmen,
die es dem Hausbeſitz ermöglichen, einen Teil der bis
herigen Steuerbeträge auf dein Wege der Inſtandſetzung
der Althäuſer dem Handwerk und Gewerbe ſowie zur
Linderung der Arbeitsloſennot nutzbar zu machen. Dies
berechtigt den Hausbeſitz zu folgenden Forde-
rungen:1. Für die Inſtandſetzung und Moderniſierung des
Hausbeſitzes ſowie für Aufteilung von Großwohnungen
ſofort ausreichende Reichskredite zu verbilligtem Zins zur
Verfügung zu ſtellen,

2. der Verzinſung und Abdeckung aller für dieſe Zwecke
ſeit dem 1. Januar 1932 aufgewendeten Geldbeträge durch
Steuerſenkung zu ermöglichen und zu ſichern und

3. die Steuerſenkung durch zwingendes Reichsgeſetz in
der Weiſe für das ganze Reichsgebiet anzuordnen, daß
jährlich mindeſtens 15 Prozent aller nach dem Stande des
Jahres 1932 auf dem Hauſe ruhenden Landes und Ge
meindeſteuern ſo lange nachgelaſſen werden, bis der
Reparaturbetrag im Einzelfalle getilgt iſt.

Unter dieſen Vorausſetzungen erklärt ſich der deutſche
Hausbeſitz bereit, eine umfangreiche Jnſtandſetzungsarbeit
im ganzen Reichsgebiet durchzuführen. Bei einem Beſtand
von mehr als fünf Millionen Althäuſern ſchafft ein Re
paraturaufwand von durchſchnittlich nur 300 Mark je
Haus laufend Arbeitsgelegenheit von jährlich 128 Milliar
den Mark. Das iſt in einem Jahre ſchon ein mehrfaches
der durch das Reich angebahnten und finanzierten ein
maligen Arbeitsbeſchaffung.

Was vermag der freiwillige Arbeitsdienſt?
Staatsſekretär Grieſer im Rundfunk.

Der Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium, Dr.
Grieſer, ſprach im Rundfunk über die Durchführung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes. Die kürzlich ver
öffentlichten Ausführungsvorſchriften erläuterte er an einem
praktiſchen Beiſpiel: Jn einer Niederung ſind die Wieſen von
Natur aus beinahe ſo naß, wie ein in Waſſer getauchter
Schwamm, weil eine Waſſerader den Wieſengrund durchzieht.
Der Durchführung des Entwäſſerungsunternehmens iſt der
einzelne weder wirtſchaftlich noch rechtlich gewachſen. Auf
Anregung der ſtaatlichen Verwaltung und unter deren wohl
wollender Teilnahme bilden die beteiligten Bauern eine

Entwäſſerungsgenoſſenſchaft
mit dem Recht, auch widerſprechende Grundbeſitzer zur Teil
nahme zu zwingen und mit der Verpflichtung, benachbart
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Grundſtücke in den Verband aufzunehmen. Die Genoſſenſchaft
läßt durch Fachleute den Entwäſſerungsplan entwerfen und
einen Koſtenanſchlag aufſtellen. Bei Zahlung von Tariflöhnen
müßten für ein Hektar Wieſengrund 125 Mark aufgewendet
werden. Da der künftige Bodenertrag keine ausreichende Rente
für ein ſolches, in den Boden verbautes Kapital darſtellen
kann, muß das Entwäſſerungsunternehmen für den freien
Arbeitsmarkt ausſcheiden. Das Werk könnte zwar nach ſeiner
Beſchaffenheit und ſeinem Umfange zu den Notſtandsarbeiten
gehören; werden aber die für Notſtandsarbeiten erforderlichen
Mittel nicht aufgebracht werden, auch nicht durch das Ein
greifen einer land wirtſchaftlichen Kreditanſtalt, ſo bleibt als
dritte und wohl

letzte Möglichkeit nur der Weg des freiwilligen
Arbeitsdienſtes

Im freiwilligen Arbeitsdienſt ſinkt, um bei dem erwähnten
Beiſpiel zu bleiben, der Kapitalaufwand von 125. auf
50 Markfürein Hektar Wieſengrund. Jetzt wird
das Unternehmen rentabel, es iſt fähig, künftig einen Rein
ertrag abzuwerfen. Das Werk iſt gemeinnützig im wahrſten
Sinne des Wortes. Niemand verliert eine Arbeitsſtelle, im
Gegenteil, feiernde e finden Arbeit und Brot. Die Ent
wäſſerungsgenoſſenſchaft wird unbeſtrittene Trägerin der zu
gleich wirtſchaftlich wertvollen Arbeit.

Der Sinn des Arbeitsdienſtes iſt die Arbeit, die ernſte
Arbeit. Der freiwillige Arbeitsdienſt iſt andererſeits nicht dazu
da, daß der Träger der Arbeit in ihm ein bequemes und
billiges Mittel zur Ausbeutung jugendlicher Arbeitskräfte
findet. Damit für andere Zwecke die innere Spannkraft bleibt,
ſoll die Arbeitszeit

nicht weniger als 36 und nicht mehr als 40 Stunden
in der Woche dauern.

Die Förderung kann allerdings zwei Mark für den Tag nicht
überſteigen. an rechnet davon 1,00 bis 1,20 Mark auf Ver
pflegung und Unterkunft, 50 Pfennig für Taſchengeld und den
Reſt für ſonſtige Bedürfniſſe. Das Taſchengeld wird den
Jugendlichen nur zum Teil ausbezahlt und zum anderen Teil
aufgeſpart werden. Für die Einführung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes waren wirtſchaftliche Erwägungen allein nicht
maßgebend. Er bietet vielmehr Gelegenheit, volkserzieheriſche
Aufgaben großen Umfangs zu löſen. Die freie Zeit ſinnvoll
Siege iſt eine beſondere Aufgabe der Träger des

enſtes.

Der 21. Deutſche Feuerwehrtag
in Karlsruhe.

Danzig als nächſter Tagungsort beſtimmt.

Jn Karlsruhe in Baden wurde vom Landes-
branddirektor Ecke r München die Hauptverſammlung
des 21. Deutſchen Feuerwehrtages, mit dem eine Feuer
wehrausſtellung verbunden iſt, eröffnet. Bei der Feier
nahm n lreichen Rednern der Präſident des Inter
nationalen Komitees für Feuerſchutz und Brandbekämp-
fung, Porderaux-Paris, das Wort er überbrachte
die Grüße und Wünſche der Feuerwehren Frankreichs.
Dann ſprach

namens der öſterreichiſchen Bundesregierung
Generalkonſul Menzinger. Als Ausdruck beſonderer
Ehrung überbrachte er im Auftrage des öſter
reichiſchen Bundespräſidenten Miklas den
Mitgliedern des Hauptvorſtandes das ſilberne Ehren
zeichen. Der Vorſitzende gab eine große Zahl von Glück
wunſchſchreiben und telegrammen bekannt, u. a. von der
Reichskanzlei, dem Reichsinnenminiſterium, dem Reichs
verkehrs miniſterium. Es folgte u. a.

ein Vortrag über den zivilen Luftſchutz
von BranddirektorLehmann-Braunſchweig. Er
forderte dringend den Ausbau des paſſiven zivilen Luft
ſchutzes, da uns ein aktiver Luftſchutz nicht zugeſtanden
worden ſei. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den
Deutſchen Feuerwehrtag 1937 in Danzig ab-
zuhalten.

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

32, Fortſetzung Nachdruck verboten
„Wenn's man endlich würde, Karl,“ ſagte er wehmütig.
Karl Tramin ſtand breitbeinig da.

„Uebrigens, ehe ich's vergeſſe, der Dietz intereſſiert ſich
mächtig für die Karſchower Klikſche. Ob ich ſie ihm kaufe?“

Gütſchow kaute an einem Strohhalm, dann meinte er:
„Der Park wäre es wert, aber ſonſt? Laß man, die zwei

Weiberchen wirſt du wohl nicht verdrängen wollen?“
Tramin bekam einen roten Kopf.
„Du mußt die Sache natürlich ſo häßlich wie möglich

verdrehen. Alſo laſſen wir den Kaärſchower Erben die Bude
über den Köpfen einſtürzen, es langt ja nie zu einer anſtän
digen Reparatur.“

Der Gütſchower entdeckte plötzlich einen kleinen Fehler
an dem einen Pferde. Voll Schadenfreude machte er ſeinen
Freund aufmerkſam. Der ſtand mit rotem Kopfe da.
9 net ja, jede Freude möchſte einem verſalzen, alter Neid

S mel.“

Ein Streit entſpann ſich, der beinahe imſtande geweſen
wäre, die Feſtfreude und frohe Laune bei der Taufe des
kleinen Brachmer in Frage zu ſtellen. Zum Glück kam's
nicht dazu. Frau von Wenkendorf hörte die beiden Kampf
hähne kollern, als ſie auch ſchon dazwiſchen ſtand.

„Nun habt Jhr die Tiere genug bewundert, jetzt noch
ein kleines Frühſtück und dann müſſen wir fahren. Kein
Wunder übrigens, daß Jhr ſo rote Köpfe habt, hier iſt's
wirklich warm.“

Als gäbe es überhaupt keinen Widerſpruch auf dieſer
Erde, ſo ging die kleine ſchlanke Frau vor den beiden vier
ſchrdtigen Rieſen her, die ihr gehorſam folgten und ſich nur
nöch mit giftigen Blicken maßen.

Der gute Rüdesheimer verfehlte ſeine Wirkung nicht.
Keine zehn Minuten waren vergangen, da war die alte
Freundſchaft durch einen feſten Handſchlag erneuert.

Frau von Wenkendorf packte mit der Mamſell einen rie
ſigen Korb voll guter Sachen. Ein entzückendes Taufkleid-
e e blauen Schleifen wurde behutſam ganz obengauf
gelegt.

Giſela Brachmer hob jauchzend ihr Kind in die Höhe.
„Ach, Liſabeth, wie ſchön iſt das Leben. Jch bin ja ſo

glücklich, ſo überglücklich.“
Sie lief mit dem Kinde auf und ab, ſah ſelber noch aus

wie ein Kind, wie ein glückſeliges, beſchenktes Kind.
Liſabeth, hoch und ſchlank und blond, ſtand ſchweigend

am Fenſter und blickte mit großen ernſten Augen auf die
Schweſter. Sie ſagte nichts. Jn ihren Augen war ein
banges Suchen, eine Sehnſucht, unermeßlich. Eine Name
zitterte auf ihren Lippen.

„Dietz!“

bv e duckte ſich Liſabeth. Hatte Giſela etwas ge
hört?

Die wiegte ihren Knaben, ſummte ein Lied vor ſich.
Eine lange Geſtalt ſchob ſich behutſam zur Tür herein.
Hans Brachmer.
Er nahm Frau und Kind in ſeine Arme, hob den gan

zen Reichtum ſeiner jungen Ehe empor, küßte, küßte. End
lich ein halb glückliches, halb verlegenes:

„Tag, Schwägerin. Herzlich willkommen. Mußt ent
ſchuldigen, ich bin immer noch nicht vernünftig geworden,
trotzdem ich doch eigentlich nun ein alter Papa bin.“

Die Kleine krähte und erſchrocken blickten die Eltern
auf das ſtrampelnde Etwas, das mit kräftigen Beinchen ſich
von der Umhüllung zu befreien ſuchte.

„Dummchen.“
Giſelas tiefe, zärtliche Stimme.

das Sonnenzimmer. Unſagbar weh klang es.
auf Liſabeth.

„Nimm den Jungen, Hanſemann,
ſchickt, du.“

Giſela trat zur Schweſter, reckte ſich auf die Zehenſpitzen
und küßte das ſtille weiße Geſicht, in den großen dunklen
Kinderaugen ein heißes Mitleid und Verſtehen mit dem
Weh der Schweſter.

Ein Seufzer glitt durch
Giſela blickte

ſei nicht ſo unge

„Liſabeth, auch du wirſt ſo glücklich ſein wie ich. Hab
nur noch ein Weilchen Geduld.“

Liſabeths Hand ſtreichelte über das dunkle Wuſchelhaar.
„Jch danke dir, Giſela, du biſt ein guter Kerl, doch mir

kann niemand helfen, niemand.“
Und ſie ging aus dem Zimmer, ſchlank und ſtolz. Betreten blickten Brahmere ihr nach, dann überwog ſchließ

lich das eigene Glück alles andere. Hans Brachmer küßte
ſein junges Weib und die Welt war ihm ein einziger Son-
nenſchein.

Unter den ſchon halb entlaubten Bäumen ſchritt Liſa
beth langſam dahin. Die roten Blätter raſchelten ihr um
die Füße. Ein letzter Tag war es im Herbſt und die Sonne

noch einmal ihre Strahlen zu Hans Heinrich Brachmers
aufe. Schon bald war Weihnachten. Liſabeth wußte, das

ertrug ſie nicht.
Während ſie ſo dahinſchritt, zwiſchen gefallenem Laub

und in ſich zuſammengeſunkenen Blüken, da kam ihr die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen zum Bewußtſein und machte
ſie von neuem traurig. Und ſie dachte an Erich Breiten-
felde, der vor ein paar Tagen ſeine Frau begraben hatte.
Nun war er mit ſeinem Knaben allein.

Vor ein paar Jahren hatte er um ſie geworben. Er
hatte ſie ehrlich und aufrichtig geliebt, ſte wußte es. Doch
in ihr war ja, ſeit ſie denken konnte, die Liebe zu Dietz
Wenkendorf geweſen.

Erich Breitenfelde hatte es nicht leicht genommen, daß
ſie ihn abgewieſen. Und dann hatte er eben doch eine junge
Dame aus ſeinem Bekanntenkreiſe geheiratet. Weiter dachte
Liſabeth.

Weihnachten!
Das Feſt der Freude und der Liebe.
Dietz
Liſabeths Lippen zitterten. Sie fühlte, ihre mühſam be

wahrte kühle Reſerve würde ſie diesmal verlaſſen.

(Fortſetung folgt.)



Milliardenverluſte der deutſchen
Viehwirtſchaſt.

Die Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung.
Miniſterialrat Kirſchner vom Reichsernährungs

miniſterium ſprach im Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen
Welle über: „Was iſt ſeitens der Reichsregierung in dieſem
Jahre für die notleidende Viehhaltung geſchehen?“ Er
führte u. a. aus: Die übererzeugung an Futtermitteln in
der Welt hat gleichzeitig zu einer

ſtarken übererzeugung an Vieh
geführt. Dieſelbe Erſcheinung war auch in Deutſchland zu
beobachten, wo infolge des überfluſſes an wirtſchafts
eigenem Futter ebenfalls eine beträchtliche Ausdehnung
der in ländiſchen Veredelungserzeugung Platz griff, ſo daß
wir beiſpielsweiſe beim Fleiſch über 99 Prozent des Ver
brauchs allein erzeugten. Infolgedeſſen kamen wir zu
einem Schweinehöchſtbeſtand von 25,3 Millionen Stück am
I September 1931

Mit dieſer Mehrerzeugung hat der Verbrauch aber
nicht Schritt halten können, ſo daß die Preiſe in kata
ſtrophalem Ausmaß abſanken. Allein auf dem Gebiet der
Viehwirtſchaft hat die deutſche Veredelungswirtſchaft ſeit
Januar vorigen Jahres einen

Verluſt von über zwei Milliarden Mark
zu verzeichnen. Sucht man nach den Gründen für dieſen
Preisſturz, ſo muß man zunächſt einmal den Fleiſch
verbrauch betrachten. Er hält ſich zwar immer noch auf
Vorkriegshöhe, doch hat er bei dem beſtehenden über
angebot von Fleiſch einen Rückgang der Preiſe zur
Folge. Als druckerſchwerend kommt neben der auf
2 Prozent erhöhten Umſatzſteuer noch die Belaſtung durch
die Schlachtſteuer hinzu. Ausſchlaggebend für den großen
Preisſturz iſt aber die große Einfuhr von Vieh, Fleiſch
Molkereierzeugniſſen, Eiern, Tran, Schmalz, Speck und
Talg ſowie pflanzlichen Fetten. An dieſer Einfuhr, be
ſonders von Tran, Schmalz, Speck und Talg, ſind alle
Maßnahmen zur Verbeſſerung des Abſatzes der Jnlands
ware geſcheitert.

Dieſen Umſtand hat die Reichsregierung dadurch
Rechnung getragen, daß ſie die Zwiſchenzölle für Speck
und Schmalz beſeitigte und durch Kündigung des deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrages eine Löſung der Zoll

bindungen für Tran, Speck und Schmalz ſowie für Lebend-
vieh bewirkte. Dieſe Löſung der Zollbindungen wird aber
erſt mit dem Februar nächſten Jahres wirkſam. Jn der
Zwiſchenzeit müſſen deshalb andere Wege zum

Ausbau des handelspolitiſchen Schutzes
eingeſchlagen werden, wie ſie andere Länder bereits bele haben Daneben liegt das Beſtreben der Reichs

regierung in der Richtung einer
Vergrößerung des deutſchen Konſums.

Sie wird daher die Friſchfleiſchverbilligungs-
aktion nach einer kurzen Sommerpauſe fortſetzen.
Weiter wird man die Marktpreiſe für Fettvieh der nord
weſtdeutſchen Weidemaſtgebiete und für das dorther
ſtammende Magervieh, das zur Weitermaſt aufgeſtallt
wird, durch Frachtbeihilfen in den kritiſchen Abtriebs
monaten ſtützen. Das Beſtreben der Reichsregierung geht
weiter dahin, die Marktverhältniſſe von der Erzeugerſeite
her zu beſſern. So wird die Ausfuhr von Schlachtvieh
nach wie vor mit Reichsmitteln unterſtützt werden. Die
Senkung der Markt und Schlachthofsgebühren ſoll nach
drücklichſt fortgeſetzt werden. Schließlich ſollen zur
Stützung der Zuchtbetriebe wiederum Reichsbeihilfen
gegeben werden.

Bei der Geflügelhaltung werden neben der dringend
notwendigen Verminderung der Einfuhr die Verbilli
gungen von der Futterſeite her und die neue Eierverord
nung ſich als nützlich erweiſen. Schließlich wird auf eine
vermehrte Verwendung des inländiſchen Talges in der
Seifeninduſtrie und der deutſchen Schafwolle bei der Her
ſtellung von Beamten und Soldatentuchen, ſowie auf den
Fortbeſtand der mit der Margarineinduſtrie wegen des
inländiſchen Speiſetalges getroffenen Abmachungen hin

gewirkt werden. e

„Schutz der nationalen Produktion.“
Proteſttelegramme des Reichslandbundes.

Das Präſidium des Reichslandbundes hat an den
Reichskanzler und den Reichsernährungsminiſter folgendes
Brieftelegramm geſandt:

„Am letzten Sonnabend iſt ein erneuter Preis
ſturz auf dem Buttermarkt eingetreten. Die
deutſche bäuerliche Veredelungsproduktion verelenvet
immer weiter, ohne daß die Reichsregierung ſich zu ener
giſchen Schutzmaßnahmen entſchließen zu können glaubt.
Die Preſſenachrichten, nach denen die Reichsregierung ihre
Maßnahmen von Verhandlungen mit den an der Butter
einführ nach Deutſchland hauptſächlich intereſſierten Län
dern abhängig zu machen ſcheint und nach denen ein
Buttereinheitszoll von 75 Mark je Doppelzentner und ein
Kontingent in Höhe von zwei Drittel der vorjährigen Ein
fuhr beabſichtigt ſein ſoll, haben in der Landwirtſchaft
alarmierend gewirkt. Ein ſolches Kontingent und ein der
artiger Einheitszoll iſt keine irgendwie fühlbare Verbeſſe
rung gegenüber dem gegenwärtigen Zuſtand. Die deutſche
Landwirtſchaft kann ſich mit derartigen Maßnahmen, die
ein offenſichtliches Zurückweichen von den ſeitens der
Reichsregierung gemachten Zuſicherungen bedeuten, unter
keinen Umſtänden abfinden laſſen. Auch die Frage der
Margarineſteuer, die zum Schutze der bäuerlichen
Veredelungsproduktion unerläßlich iſt, kommt nicht von
der Stelle.

Der Reichslandbund erwartet, daß die Reichsregie
rung, wenn ſie nicht ebenſo wie die früheren Regierungen
die Landwirtſchaft mit Verſprechungen und unwirkſamen
Teilmaßnahmen abſpeiſen will, ſich nunmehr endlich von
den verhängnisvollen einſeitigen Exporteinflüſſen des
früheren Syſtems, die auch im gegenwärtigen Kabinett
noch vorherrſchend zu ſein ſcheinen, frei macht und in ihrer
Eigenſchaft als von Parteien und Parlament unabhän-
giges Kabinett durchgreifende Maßnahmen, die der Schutz
der nationalen Produktion erfordert, trifft.“ e

Nah und Fern
O Elfhundertjahrfeier der Stadt Münſtereifel. Unter

großer Anteilnahme der Bürgerſchaft ſowie auswärtiger
Wandertrupps des Eifelvereins beging die Stadt Münſter
eifel das Feſt ihres 1100jährigen Beſtehens. Eingeleitet
wurde das Feſt durch einen Gottesdienſt in der altehr
würdigen Pfarrkirche. Am Nachmittag bewegte ſich ein
hiſtoriſcher Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt. Der Kölner Regierungspräſident überbrachte
die Glückwünſche der preußiſchen Staatsregierung. Am
Abend erſtrahlte die alte Burg der ehemaligen Herzöge

von Jülich in feſtlicher Beleuchtung. z
O Todesfall an ſpinaler Kinderlähmung in Pommern.

Aus dem Kreiſe Phyritz wird ein Todesfall an ſpinaler
Kinderlähmung gemeldet. Seit einiger Zeit macht ſich
auch im Kreiſe Uckermünde wegen einiger Fälle von
ſpinaler Kinderlähmung Beunruhigung bemerkbar. Jn
Paſewalk, wo je ein Kind des Schuldieners und Rektors
erkrankt waren, dringt die Elternſchaft auf Schließung der
Schule. Die zuſtändigen Behörden erklären jedoch, daß
keine Gefahr beſtehe.

O Furchtbarer Unfall eines Kindes. Auf dem Ebert
ring in Rathenow ereignete ſich ein gräßlicher Unglücks
fall. Dort lagern große Zementröhren, die von der Poſt
für unterirdiſche Leitungen benutzt werden. Kinder rollten
die Röhren beim Spielen hin und her. Die fünffährige
Tochter des Arbeiters Kleinod war in eine dieſer Röhren,
die etwa ein Meter Durchmeſſer haben, hineingekrochen
und ließ ſich wegrollen. Dabei ſtieß die Röhre mit ziem
licher Wucht gegen eine andere und ſtürzte in ſich zu
ſammen. Die zentnerſchweren Trümmer fielen auf das
Kind und richteten es entſetzlich zu. Es wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert.

O. Ein 18 jähriger Lehrling als Mädchenmörder. Jn
Bärl bei Mörs durchſchnitt im Hauſe des Metzgermeiſters
Haaſe der 18jährige Lehrling Auguſt Deutſch dem 17jähri
gen Dienſtmädchen Sophie Köhnen mit einem Schlächter
meſſer die Kehle und ließ ſich dann an einer Schnur aus
dem Fenſter ins Freie. Der Täter hat ſich dann in Duis
burg der Polizei geſtellt.

O Felsſturz bei Bacharach. Von einem etwa hundert
Meter hohen Fels in der Nähe der Engelsburg bei Bacha
rach löſten ſich mehrere zentnerſchwere Felsblöcke und ſtürz-
ten in die Tiefe. Sie durchſchlugen ſämtliche Telephon
leitungen der Eiſenbahnſtrecke und fielen auf den Bahn
körper. Das Aufſſchlagen der Felsſtücke war ſo heftig, daß
eine Eiſenbahnſchiene zerſprengt und mehrere Schwellen
eingedrückt würden. Ein um die Zeit des Abſturzes fälli
ger Perſonenzug konnte noch rechtzeitig angehalten
werden, ſo daß ein Unglück vermieden wurde.

w. FunkEeke
Freitag, den 12. Auguſt:
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten. 12.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl.: Schallplattenkonzert und Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 13.35: Neueſte Nachrichten. 14.00
Konzert aus Berlin. 15.00. Ein Ausſchnitt aus einer
Prüfung von Lehrlingen. (Zwiegeſpräch.) 15.30: Wetter
und Börſenberichte. 15.40: Praktiſches Naturforſchen. Wir
ziehen Pflanzen in Nährlöſung. 16.00: Wie die däniſchen
Rundfunkteilnehmer deutſch erlernen 16.30: Nachmittags
konzert aus Leipzig. 17.30: Frauen unter dem Schickſal.
18.00:; Das Cembalo, ſeine Ausdrucksmöglichkeiten und
Grenzen. 18.30:. Bilanz des Kreuger-Krachs. 1900:
Aus Wien: Salzburger Feſtſpiele. „Oberon“ von Weber.
22.30: Praktiſche Wochenendratſchläge.

Sonnabend, den 13. Auguſt:
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Wiederholung des Wetter
berichts für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Frühkonzert.
10.00; Neueſte Nachrichten. 11.00: Hannah Zweig ſpricht
aus den „70 Geſchichten des Papageien“. Heiteres von der
Waſſerkante. 12.00; Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
Anſchl Schallplattenkonzert und Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 13.35: Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzert aus
Berlin. 15.00: Wilhelm von Humboldt an ſeine Freundin
Eharlotte Diede. (Gedenkſtunde.) 15.30: Wetter- und Börſen-
berichte. 15.45: Deutſche Dichterinnen: Ruth Schaumann.
16.00: Die Welt des Bauern. 16.30: Nachmittagskonzert aus
Hamburg. 17.30: Bakterien als Freunde des Menſchen.
17.50: Die Pfalz am Rhein, das Land von Wald und Wein.

18.05: Schulmuſik- und Privatmuſiklehrer. 18.30: Der
ewige Harlefin. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30:
Wann fängt das Leben an? Anſchl.: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 20.00: Aus München: Konzert für hundert
Zithern. 21.00: Aus Leipzig: Großer Tanzabend.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 12. Auguſt.

14.00: Kunſtberichte. 15.15. Oberſchulrat K. Beetz: Ernte
feſtbräuche. 16.00. Dr. E. Meunier: Das Land zwiſchen
Weſer und Elbe. 16.30: Nachmittagskonzert. 16.30-17.30 Uhr
Ubertrag. a. d. Deutſchlandſend. Königswuſterhauſen. er
Sinfonieorcheſter. Dirig.? Th. Blumer. Soliſt H. John (Viol.).

18.00: Wiſſenſchaftliche Umſchau. 18.30: Ernſt A. W. Pauli:
Vom Sportflugzeug zum Reiſeflugzeng. 19.30 Lieder zur
Arbeit geſungen. Mitw.. Lotte Theile, F. Sammler. 20.00
Abendkonzert a. d. Schloßgarten zu Arnſtadt. Stadtkapelle Arn
ſtadt. Dirig.: E. Kaiſer. Arnſtädter Männerchor. Dirig.: Chor
meiſter M. Barde. 21.30. Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.40: Die blaue Blume. Briefe, Verſe Und Muſik der Roman
tik. Zuſammengeſtellt v. H. Eich. Leit.: H. Herſe. Sprecher:
Johanna Hempel, H. Herſe u. W. Leonhard.

Sonnabend, 13. Auguſt
14.00: 5. Ferienerlebnis mit Dr. Jlſe Obrig. Wer will

unter die Jndianer? 15.15: Funkſchach. Fallen in den Er
öffnungen der Schachpartie. Schachm. R. M. Blümich. 16.00:
Dr. P. Lincke: Dynamik der Kauwerkzeuge. 16.30: Nach
mittagskonzert. Übertrag. v. d. Funkſt. A.-G., Berlin. 18.30:
Zu Rudolf G. Bindings 50. Gebuürtstag. Worte von Dr. Martin
Kunath. Sprecher: D. v. Oppen. 19.00: Dr. H. Gaertner:
Der Aſtronom beſtimmt Entfernung und Eigenart der Sterne.

19.30: Ulrich Franz Krolop plaudert. 20.00: Konzert für
100 Zithern. Übertrag. v. d. Bayer. Rundfunk G. m. b. H.,
München. Mitw.: Die vereinigten Zitherorcheſter der Münch.
Zitherſchaft (100 Spieler). Gebrüder Winter u. H. Cheloth
(Jodler). H. Saurer (Tiroler Harfe). 20.40: Tanzabend.
Zugleich Uübertragung an die Nordiſche Sendergruppe, den
Oſtmarken Rundfunk und den Deutſchlandſender Königswuſter-
hauſen. Das Emdeé-Orcheſter. M. Menſing (Tenor). Am
Flügel: F. Sammler.

Nur die Eine
Von Gert Rothberg. e

33. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dietz hatte ſeinen Angehörigen eine Andeutung gemacht.

Onkel Tramin hatte in ſeiner Freude die Sache tollpatſchig
breitgetreten.

Mitten auf einem Beete blühte noch eine letzte Aſter.
Violett ſchimmerte ſie und leiſe bewegte ſie ſich im Winde.

„Wie meine Liebe,“ dachte Liſabeth. „Die Blume wartet
und meine Liebe auch.“

Am Nachmittag ging es dann ſehr fidel zu auf Brach
e Beim Taufakt hielt Giſela den Kleinen auf dem

oß.
SDnkel Tramin ſtarrte immerfort auf dieſes Bild und

ein paar dicke Tränen liefen ihm die Wangen hinunter.
Hernach bei der Tafel wurde ſeine Stimmung weſentlich
anders. Er begoß die Naſe ganz gehörig und ſchlief dann
auf dem Lederſopha im Arbeitszimmer des Hausherrn ein
paar Stunden den Schlaf des Gerechten.

Die ſämtlichen Anweſenden kannten ſich ſeit Jahren.
Es gab einen gemütlichen Tag. Man ſprach ein bißchen
von der Nachbarſchaft. Natürlich, was ſollke man denn
auch immer reden.

Der Thronerbe von Brachmerhofen war ſchließlich genug
aus ehrlichem Herzen bewundert worden. Er hatte dann
eine Stunde zum Danke dafür gebrüllt, als ſtecke er am
Spieße, und nachdem ſämtliche Damen aufgeregt dieſen oder
jenen Vorſchlag gemacht hatten und atemlos durcheinander
geraſt waren, ſchlief er endlich friedlich in ſeinem weißen
Bettchen. Alſo nun kamen die Freunde und Nachbarn an
die Reihe. Man regte ſich auf, daß der PritzenOehme eine
Rheinländerin geheiratet

„Natürlich, der mußte was Beſſeres haben. Die jungen
Damen hier bei uns waren ihm nicht gut genug,“ ſagte
Frau Adele Gruben. Sie ſah dabei mit mütterlichen Geier
blicken auf den Vetter des Hausherrn, der, jung und ſchlank,

ſoeben ein eingehendes Geſpräch mit der
Liſabeth Gütſchöw hatte, und ſie hätte ihn doch ſo gern für
ihre Sophie geangelt. Die Gütſchower Liſa mochte doch auf
Dietz Wenkendorf warten. Das war doch waohrhaftig ſchlimm
genug, daß der reichſte Erbe ringsum ſeit jeher als verſpro
chen galt.
Onkel Tramin kam endlich auch wieder zum Vorſchein.

Liſabeth ſah ihn einmal bittend an. Karl Tramin begriff
heute einmal merkwürdig ſchnell. Er machte keinerlei An
ſpielung.

Am Abend, es war ſehr ſpät geworden, fuhren die Wa
gen in langer Reihe durch das breite, weit geöffnete Hoftor.
Der Mond ſchien und die weiten Alleen lagen geſpenſtig
da. Der Traminer war ſehr fidel.

„Weihnachten, paſſe auf, Weihnachten. Dietz iſt keine
Zuaſſelſtrippe, was der auch nur andeutet, das hält er,“
ſagte er und die Freude lachte dem alten Herrn nur ſo aus
dem Geſicht.

Frau von Wenkendorf war ſehr ernſt, als ſie ſagte:
„Jch weiß nicht, Karl, ſo lange haben wir auf dieſen

Moment gewartet, haben dem Dieß zugeſetzt, direkt und in
direkt. Ob es gut war? Jch habe ein merkwürdig drücken
des Gefühl. Und dann Liſabeth hat ſich von der ſchwe
ren Lungenentzündung noch nicht wieder vollſtändig erholt.
Eine gründliche Unterſuchung täte not. Sie ſieht mir gar
ſo blaß und durchſichtig aus.“
Tamin wollte nicht zeigen, wie tief er im Jnnern durch

dieſe Worte erſchreckt worden war. Er polterte gutmütig:
„Was ihr Frauenzimmerchen auch ſchon immer habt.

Nach dem Dietz ſehnt ſie ſich. Jſt das vielleicht ein Wun
der? Sie liebt ihn doch. Eiferſüchtig wird ſie auch ſein
auf die Berliner Mädels.“

„Karl!“ verwies Frau von Wenkendorf den
Nach einer Weile war alles ſtille in Tramin. Das letzte

Licht verlöſchte. Doch mit ſorgender Liebe lag Frau von
Wenkendorf noch lange wach und dachte an ihren großen
Jungen.

„Lieber Gott, laß ihn glücklich werden!“

Bruder.

Zimperlieſe, der 14. Kapitel.

Anne-Marie ſpielte Klavier. Wenkendorf lehnte mit
verſchränkten Armen am Tiſch und ſah in das ſchöne Mäd
chengeſicht.

„Warum meidet ſie mich eigentlich ſo auffaällend?“ dachte
er wie ſchon ſo oft in dieſen letzten Tagen.

Eva wiegte ſich im Schaukelſtuhl, während Herr v. Pläſſe
mit Fehrenbrück Schach ſpielte.

Jrene war unpäßlich und hatte ſich mit ein paar ent
ſchuldigenden Worten zurückgezogen.

Ein ſchneidend kalter Dezemberwind heulte um die Fen-
ſter. Die Aeſte der Bäume knirſchten aneinander und zu
weilen klang es draußen wie ein Klagelaut.

Eva hatte ein kleines, ſpitzbübiſches Lächeln aufgeſetzt.
e ruhte ihr Blick auf Anne Marie und Wenken

orf.
„Verſtellt euch nicht, ich weiß ja doch, daß ihr euch liebt,“dachte ſie beluſtigt. S e

Dann aber dachte ſie daran, daß man heute auf lange
Zeit hinaus zum letzten Male beiſammen war. Nur mor
gen war noch eine Autopartie geplant, an der aber Jrene
auch teilnahm, vielmehr ſie war überhaupt die Veranſtalte
rin. Ganz nebenbei hatte ſie erwähnt, daß ſie bei dieſer
Partie nicht fünftes Rad am Wagen ſein wolle, ſondern
einen Bekannten eingeladen habe.

Wenkendorf nahm für Weihnachten Urlaub und reiſte
heim. Fehrenbrück wollte auch weg. Wohin wußte Eva
nicht und bei dem Gedanken, daß ſie ihn ſo lange nicht
ſehen ſollte, tat ihr das Herz weh. Anne Marie wollte bis
Neujahr bleiben.

„Großi“ hatte ſich einverſtanden erklärt und in ihrer
ätzenden, ironiſchen Schreibweiſe einen gut gemeinten Brief
geſchrieben.

Anne Marie wußte aus dieſem Brief nur die Worte aus
wendig:

Weihnachten gibts auf Tramin
lobung.“

und Gütſchow Ver

(Cortſetzung folgt.)
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